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Die Sache des Oktober wird ewig leben

Teure Genossen!
Geehrte ausländische Gäste!
Unsere Sitzung zu Ehren des 

SO. Jahrestags des Groden Oktober 
schließt ihre Arbeit. Sie verlief.in 
der - Atmosphäre eines gewaltigen 
Aufschwungs der ganzen Partei, des 
ganzen Volkes, unseres ganzen 
Landes. Hier, in diesem 'Saal, 
entrollte sich gleichsam' von 
neuem die ganze ruhmvolle ÖOjâhri- 
ge Geschichte des. Sowjetstaates. 
"Uns wurde auch ein prägnantes 
Bild des sprudelnden schöpferischen 
•Lebens des Sowjetvolkes in unseren 
Tagen, ein kompliziertes und stür­
misches Bild der heutigen Welt ent- 
worfen.

/ Endlos war der Strom von Gra- 
\ tuiationen, Begrüßungen und 
.' .Rapporten der Sowjctmenspheti, 

der Kollektive von 'Werktätigen >n 
die- Adresse unserer feierlichen Sit­
zung. In diesem Strom spürten wir 
die kolossale Lebensenergie, den 
.mächtigen Arbeiisatam der. groben 
.Heimat. Gestatten Sie«:Genossen, in 
' furem Namen einen herzlichen 

\ "'ank an alle Werktätigen, an alle 
‘Kollektive zu äußern, die diese 
.Briefe- und Telegramme eingesandt 
haben, und ihnen neue, groBärtige 
Arbeitscrfolge zum Wohle unseres 
Volkes, viel Glück im Leben zu 
wünschen!

Hier, in diesem Saal, Ira- 
ten die Vertreter des Sowjetvol­
kes, die Abgesandten aller Unions­
republiken unserer multinationalen 
Heimat auf. In ihren Reden klang 
der Stolz auf die grandiosen Erfol­
ge des Sozialismus in unserem Lan­
de, auf den Triumph' der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik, auf. un­
sere gante SOjâfirigc Geschichte. In 
ihren Reden Klang die .Gewißheit 
darüber, daß die unzerstörbare Ein­
heit von Partei und Volk, .die er­
starkende Freundschaft aller Völ­
ker der Sowjetunion huch weiterhin 
ein unerschütterliches' Fundament 
der weiteren Erfolge der Heimat des 
Großen Oktober, ihres siegreichen 
Vormarsches zum Kommunismus 
bleiben werden,

Hier, ih diesem' Saal, erklang über 
die feanze Welt die Stimme der 
Vertreter der sozialistischen Bruder- 

T^l^ndpz,. .Sie . sprachen über die 
- hervorragenden Siege der Kräfte 

des Sozialismus, über die Not­
wendigkeit einer weiteren Festigung 
des Zusammenschlusses und» der 
Macht der sozialistischen Länder­
gemeinschaft, über die Einheit im 
Kampf für den Triumph unserer 
gemeinsamen Sache.

Hier, in diesem Saal, hörten wir 
bewegte Reden der Vertreter der 
ausländischen kommunistischen und 
Arbeiterparteien. Darin kamen die 
unbezwingbare Entschlossenheit, 
den Kampf für die Verwirklichung 
unserer großen Ideale fortzusetzen, 
das Bestreben aller Trupps der . 
kommunistischen Bewegung zur 
Festigung der Einheit ihrer Reihen 
markant zum Ausdruck.

Hier, in diesem Saal, sprachen 
ihre zu Herzen gehenden Worte 
die Vertreter der- Länder und Völ­
ker. die das Joch der kolonialen 
Unterdrückung abgeworfen und den 
Weg des Kampfes für ihre nationale 
Unabhängigkeit und Freiheit be­
treten haben. ’
•Die‘Kommunisten, alle' Sowjet- 

menschcn -sind unseren Freunden 
zutiefst dankbar für die hohe Ein­
schätzung jenes Beitrags, den die 
Heimat des Sozialismus zum Kampf 
für die Sache .der. schaffenden 
Menschen in der ganzen 'Welt, für 
die Befreiung der Menschheit von 
der nationalen und sozialen Unter­
drückung' leistet. Erlauben -Sie mir. 
im Namen des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion. des Obersten Sowjets 
und-der Regierung der UdSSR, im 
Namen des ganzen Sowjetvolkes 
unseren ausländischen Gästen .un­
seren tiefempfundenen Dank für 
die herzlichen Glückwünsche, für 
die darin ausgcdrücklen Gefühle 
der brüderlichen Freundschaft zu 
unserem Lande zu äußern und 

ihnen unsererseits neue Erfolge in 
ihrem selbstlosen Kampf für das 
Glück ihrer Völker zu wünschen.

Eure Worte, teure Genossen, be­
geistern die Sowjetmenschen zu 
.neuen Großtaten im Namen des 
Kommunismus. Heute empfinden 
wir alle das Gefühl einer großen 
Verantwortlichkeit. die die Ge­
schichte unserer Partei dem So­
wjetvolk auferlegt hat. Am Tage un­
seres großen Festes denken wir 
nicht nur an die Größe der frühe, 
ren Talen, sondern auch an die 
Größe der künftigen Aufgaben, je­
ner Taten, die uns noch erwarten.

Von dieser hohen Tribüne aus 
versichern wir die Völker der Welt, 
die Werktätigen aller Länder, das 
die Sowjetunion wie zuvor hinge­
bungsvoll. für die . Verwirklichung^ 
der großen, edlen und gerechten 
Ideen von Marx, Engels, Lenin 
kämpfen wird!

Genossen! In der Fülle der Kraft 
schreitet unser Land 'sicheren 

Schritts in die zweite Jahrhundert­
hälfte der Sowjetmacht. Vor 50 Jah­
ren brach der Morgen der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution an. 
Die ersten Strahlen der aufgeben­
den Sonne der neuen Welt durch­
brachen die Finsternis der Jalir- 
hunderlc der sozialen Untcrdrük- 
kung. Heule können wir mit Stolz 
sagen, daß die Strahlen des Oktober 
der gesamten Menschheit den Weg 
in die Zukunft erleuchten. Noch nie 
war unser uralter Planet so' jung 
wie heute. Und diese Jugend 
brachte, ihr das von der Hand des 
russischen. Proletariats im Jahre 
1917 entzündete Licht des neuen 
Lebens.

In einigen Tagen wird unser 
Land in die zweite Hälfte des er­
sten Jahrhunderts seiner sozialisti­
schen Geschichte einlreten. Die So- 
wjelmcnschen überschreiten diese 
Grenze mit Stolz für alles, was 
vollbracht Ist, und in der festen 
Überzeugung, daß sie noch mehr 
vollbringen können.

Gegenwärtig sind die Bemühun­
gen 'des Sowjetvolkes, seine schöp- • 
fcrische Energie auf die Erfüllung 
der neuen großen Aufgaben im Auf­
bau- des Kommunismus gerichtet. 
Ihre Lösung erfordert Organisiert­
heit, Hartnäckigkeit und Zielstrebig, 
keit. All da« besitzen die Sowjet­
menschen, die sich eng um ihre 
Mainsche Kommunistische Partei 
geschart haben. Es gibt l^eine 
Zweifel darüber, daß die von der 
Partei vorgemerkten Pläne mit Er­
folg Ins Leben umgeselzt werden. 
Sicheren Schritts gehen wir auf dem 
Weg des Großen Oktober vorwärts.

Auf dem Weg des Oktober gehen. 
— das heißt die Wirtschaft unseres 
Landes festigen, die Arbeitsproduk­
tivität' steigern, das Lebensniveau 
und die Kultur des Volkes heben.

Auf dem Weg des Oktober gehen 
— das heißt die sozialistische De. 
mokratie entwickeln. , die-Freund­
schaft der Völker der UdSSR fesli- 
gen, .die Menschen im Sinne . der 
höchsten Prinzipien .des Kommu. 
nismus beharrlich erziehen, die Ein­
heit der Partei und des Volkes wie 
den eigenen Augapfel hüten.

Auf dem Weg des Oktober gehen 
— das heißt konsequent für die 
Einheit der Reihen der internatio­
nalen kommunistischen Bewegung, 
lür die Sache des Sozialismus, der 
Demokratie, der nationalen Befrei­
ung und des Friedens In der ganzen 
Welt zu kämpfen.

Aut dem Weg de» Oktober ka­
men wir zum Sieg de» Sozlallsmu»!

Auf dem Weg des Oktober kom­
men wir zum Sieg des Kommunis­
mus!

Ruhm dem Grollen Oktober!
Ruhm dem Sowjetvolk, das den 

Kommunismus baut!
Rahm den Völkern der luzlalisil- 

»eben Länder)
Ruhm allen Kämpfern für Frie­

den, Demokratie, nationale Befrei­
ung und Sozialismus!

Unter dem unbesiegbaren Banner 
Marx-Engels-Lenlns. vorwärts zum 
Sieg de» Kommunismus!

Moskau. 4. November. (TASS). 
Im Kremlkongreßpalast währte 
gestern die feierliche Sitzung 
des Zentralkomitees der KPdSU, 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und RSFSR fort, die dem 50. 
Jubiläum der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution gewid­
met war.

In der .Morgensitzung wurde 
mit größter Aufmerksamkeit das 
Referat des Genossen L. I. Bresh­
new „50 Jahre großer _,Si^ge des 
Sozialismus'* angehört.'' "

Die Schlußworte der Rede 
wurden von den Teilnehmern der 
Sitzung mit stürmischem, lang- 
anhaltendem. Beifall begrüßt. 
Alle erhoben sich.'

Nach einer Pause begann.- die 
Abepdsltzung. . Der ' Tribüne 
näherte sich eine’ Delegation der 
Russischen Föderativen Soziali­
stischen Sowjetrepublik mit dem 
Banner, der RSFSR und der Gc- 
denkfahnc des’ZK der KPdSU,, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, des Minister- 
rats der UdSSR und des Zentral- ■ 
rats der Sowjetgewerkschaften, 
mit der die Republik-, zu Ehren! 
des 50. .Jahrestages des Oktobers 
für Verdienste In der 'Entwick­
lung der sozialistischen . Wirt­
schaft und Kultur ausgezeichnet 
wurde.

Der Vorsitzende des Minister- ' 
rats der RSFSR G. I. Woronow 
begrüßt aufs wärmste, die Teil-- 
nenmer der . Festsitzung. Er 
spricht von der stürmischen Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
Republik. Dort; wo früher die 
wilde Taiga rauschte, sind die ■ 
Gebäude gigantischer Werke 
emporgeschossen.. die Staudäm­
me mächtiger Kraftwerke haben 
den sibirischen Flüssen den Weg 
versperrt. Im Norden, jenseits 
des Polarkreises, sind neue In­
dustriezentren emporgewachsen 
—. Workuta, Magadan, Norilsk.' 
Auf alten geographischen' Karten 
wird man die Städte Bratsk. Dlw- 
nogorsk, Mirny. Nowokusnezk 
und viele andere Städte nicht' 
finden, die In 'den letzten Jahren ■ 
im Osten der Republik entstan­
den sind. Die.Moore-und Sümpfe 
des Gebiets Tjumen, die Erde 
des Tomsker Gebiets und -vieler 
anderer, früher verlassener 
Rayons Rußlands verändern Ihr 
Gesicht. Der .Umfang der Indu­
strieproduktion der Republik Ist 
trotz der Schwierigkeiten und 
Zerstörungen, 'die- durch Kriege 
hervorgerufen wurden, ■ Im Ver­
gleich zum Jahre 1913 auf das 
67fache gestiegen.

Im vergangenen Jahr machte 
die Getreldeprodiiktlon In der 
RSFSR etwa 100 Millionen 
Tonnen aus. Ungefähr ebensoviel 
Getreide wurde auch Jm 
Jubiläumsjahr eingebracht. Die 
Kolchose und -Sowchose' haben 
den. GetneKlcbeschaffungsplan .er-, 
füllt..Indem'ste'dcm Staat 2 Milli­
arden lOO'Mlllidhcn Pud Getrei­
de verkauftet!. " Zum Feiertag < 
wurden diu Jahrgspjäne . der Be­
schaffung, von Zuckerrüben,-Kar-, 
toffeln und .aller' Viehzuchtpro­
dukte (fbércrfüflt. * '

.Die .Siege-dty*«Russischen .Fö- . 
deratlon .sind von- den. Erfolgen 
der anderen Völker-der 'Sowjet­
union nicht zu trennen. Sie sind 
dadurch bedingt, daß das russi­
sche Volk, andern Völkern der 
UdSSR Hilfe erweisend, seiner­
seits von Ihnen eine unschätzbare 
Hilfe und Unterstützung erhält. 
Das ist gerade die.. brüderliche 
Freundschaft’der Völker, der.so­
zialistische 'Internationalismus in 
Aktion, der unser Land In eine 
unbezwingbare. , Leninsche Fe­
stung' verwandelt hat.'

Jetzt, sagt der Sprecher zum 
Schluß. Ist,schon allen klar,, daß 
die erste Hälfte desXX. 'Jahrhun­
derts in der Weltgeschichte un­
ter dejn Banner des Oktobers, un­
ter dem Banner des Marxismus- 
Leninismus verlaufen Ist. Es be­
steht kein Zweifel darüber, daß 
unter diesem siegreichen Banner 
auch die zweite Hälfte unseres 
großen Jahrhunderts, elnes-Jßhr- 

hunderts des Kampfes und der 
' Siege des werktätigen Volkes.
des Jahrhunderts des Kommunis­
mus vergehen wird!

Im Namen des Zentralkomitees 
der- Polnischen Vereinigten Ar­
beiterpartei und der Regierung 
der Volksrepublik Polen über­
brachte der Erste Sekretär des 
ZK der PVAP Wladislaw Gomul- 
ka brüderliche Grüße und herz­
liche Glückwünsche.

Das' polnische Volk, sagte er, 
hat besondere Gründe, die Halb- 
Jahrhundertfeier der Sozialisti­
schen Oktoberrevolution, die eine 
neue- Ära-ln der. Geschichte .er- 

■ öffnete, .als .seinen eigenen Fest­
tag. zu begehen. Die Sowjetmacht 
annulierte die Teilungen Polens 

। und bahnte ihm Jm Jahre 1918
■den 'Weg zur Erwerbung der Un­
abhängigkeit. Ein Vierteljahrhun- 
dert später brachte" die Sowjet­
union dem polnischen Volk die 

• Befreiung von der hl tierischen 
SikkupaUon undJürdJ^c.dlfiJVK--- 

ergeburt' Polens in den netten 
gerechten Grenzen zwischen 
Oder, Neiße und Ostsee.

per Redner vermerkte, daß die 
Idee des Sozialismus ihrer Natur 

: nach'international und allgemein- 
menschlich' Ist. und hob hervor, 

. daß die Sowjetunion Im Verlauf 
,.vbri 50 Jahren durch Ihre ge­
sellschaftlichen Errungenschaf­
ten. ihre materielle und geistige 
Macht, durch Ihre ganze Politik 
der Sache'des Sieges des So­
zialismus Im Weltmaßstab, der 
Sache der Freiheit der Völker, 
der Sache des Friedens diente 
und dient.

Wir treten In das zweite Halb- 
Jahrhundert der sozialistischen 
Arâ mit der tiefen, von der Ge­
schichte bestätigten Überzeugung 
ein, daß die Menschheit nur In 
der sozialistischen Gesellschafts­
ordnung die Lösung der «Haupt­
probleme unserer Zelt finden 
wird. •

Mögen In der- beginnenden 
Epoche die Ideen des Interna­
tionalismus' zum Leitstern der 
Politik aller kommunistischen 
Parteien werden, mögen sie Uber 
die nationalistischen Vorurteile 
triumphieren, sagte abschließend 
Wladislaw- Gomulka. Mögen un­
ter Ihrem Banner unsere Reihen 
sich Zusammenschlüßen In der 
einheitlichen allmcnschlichen 
Front des Kampfe» gegen Im­
perialismus, Reaktion und 
Krieg!

Zur Tribüne kommt die Dele­
gation der Ukrainischen SSR. 
Das Wort erhält der Erste Sekre­
tär des ZK der KP der Ukraine 
P. J. Schelest.

Unsere Partei, sagte er, 
analysiert ruhig und zuversicht­
lich den zurückgelegtcn heroi­
schen Weg des Kampfes und der 
Siege, erschließt die erhabenen

• Perspektiven des kommunisti­
schen Aufbaus. Gerade davon • 

, ist die inhaltsreiche, prägnante, 
begeisternde Rede des Genossen 
L, I. Breshnew auf'unserer Sit-

’ zung durchdrungen.
■ Das Banner ■ des i Oktobers, ’ 
fljhrt er.fort, wird-ewig,ü|>er-<Jer • 
Erde flammen.- Vor. unserer. Par­
tei,'vor unserem,Volk schwören 
wir: DlcKommunisten der Ukrai­
ne.' das ukrainische Volk -werden 
dem erhabenen Banner des .Qklo-. 
bers, dem Banner Lenins.Immer.

• treu sein!
. Das ukrainische Volk Ist .stolz 5 

darauf, daQ.es zusammen1 mit dem 
russischen und den anderen Bru­
dervölkern für den Sieg des Ok­
tobers gekämpft hat und nach 
dem russischen Volk als.erstes 
die Sowjetmacht errichtete. In. 
der mächtigen Familie der Bru­
dervölker unseres Landes erwarb 
es seine Staatlichkeit und konnte 
es seine Gebiete In einem • ein-- 

. holt Heben ukrainischen. Sowjet­
staat wledervcrclnlgen.

In 50 Jahren Ist der Umfang ■ 
der. Industrieproduktion In der 
Ukraine auf 'das 47fache gestle- • 
gen. Auf Ihren Anteil entfallen 
Jetzt ein Drittel der gesamten 
Kohlengewinnung Im Lande, mehr 
als die Hälfte der Elsenerzgewln- 

: iiung, die Hälfte der Roheisenpro­

duktion. über vierzig Prozent .der 
Erzeugung von Stahl und Walz­
gut und ein Drittel aller Trakto­
ren.

In den Tagen vor dem Fest 
würden In der Republik nette 
Werke, Komplexe. Aggregate in 
Betrieb genommen Der größte 
Hochofen der Welt, der den Na­
men ..50. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevoluti­
on" trägt, hat In Kriwoi Rog zu 
arbeiten begonnen. Eine Million 
700 000 Tonnen Gußeisen im 
Jahr — das ist die Kapazität die­
ses neuen Hochofens Das macht 
die Hälfte allen Gußeisens alis, 
das Im zaristischen Rußland pro­
duziert wurde. •

Alles, wodurch die Ukraine 
heute berühmt Ist. wurde mög­
lich dank der unentwegten Ver­
wirklichung der Generallinie der 
Partei, dank der selbstlosen Ar­
beit des Volkes Im Namen des 
Aufbaus des Kommunismus.

Zum Gesetz des Lebens wurde 
” die .unverbrüchliche Einheit der 

Völker unseres multinationalen 
Landes, sagt der Sprecher zum 
Schluß. Das Ist die große Er­
rungenschaft des Oktobers! - Das 
ukrainische Volk hütete und hü­
tet ' wie einen Augapfel die 
Freundschaft der Völker. Möge 
die Freundschaft unserer Völker 
immer klar sein wie Quellwasser, 
fest wie Diamanten, licht und 
warm wie die Sonne, ewig wie 
das Weltall!

Der Erste Sekretär des ZK 
der Sozialistischen Einheitspar­
tei Deutschlands, Vorsitzender 
des Staatsrats der DDR Walter 
Ulbricht vermerkt, daß L. *1. 
Breshnew in seiner Rede über 
den 50. Jahrestag der Oktoberre­
volution In begeisternder Form 
die Erfolge sowie die großen 
Aufgaben aufzeigte, die beim 
Aufbau des Kommunismus vor uns 
stehen. Walter Ulbricht erinnert 
dann bewegt an-Begegnungen 

. mit W. 1. Lenin, an den Le­
ninschen Aufruf an die auslän­
dischen Kommunisten: die Or­
ganisation, den Aufbau. Metho­
den und Inhalt der revolutionären 
Arbeit zu studieren, einen Teil 
der russischen - Erfahrungen zu 
übernehmen.

Der Weg zur Schaffung, eines 
neuen, antiimperialistischen 
Deutschlands wurde erst dann 
frei, nachdem die Sowjetarmee 
um den Preis zahlloser Opfer |m 
Großen Vaterländischen Krieg 
den Hitlerfaschismus besiegt hat­
te. Die demokratische und soziali­
stische Umgestaltung des Landes 
war schon längst historisch be­
dingt. „

Im * Bestreben, diesen histo­
rischen, unvermeidlichen Prozeß 
aufzuhaltcn, schufen die West­
mächte einen separaten westdeut- 

■ sehen'Staat als Basis zur Restau­
rierung der Herrschaft'des deut­
schen Monopolkapitals , und des 
deutschen Militarismus. Die, Auf­
gabe der DDR. hob? Walter. Ul­
bricht , hervor, besteht darin..' die 
Entfesselung eines neuen-Krieges 

•durch .die, westdeutschen. Militari­
sten,.und Revanchisten vom Ter­
ritorium Deutschlands aus zu ver- 

' hindern.
Wir'versprechen feierlich, sag­

te der-.Redner abschließend,».kei­
ne Kräfte,zu schonen für-dle-wei­
tere. Festigung der Freundschaft 
lind Zusammenarbeit der Deut­
schen Demokratischen Republik 
nut-der Sowjetunion' und 'den an­
deren Ländern des-Sozialismus, 
alle unsere Kräfte .und Fähigkei­
ten für die Sache der Vollendung 

• des Aufbaus ' des -Sozialismus 
.hjnjugebcnl

Der Vorsitzende erteilt das 
Wort dem Ersten Sekretär des 
ZK' der Kommunistischen Partei 
Belorußlands I. ■ M. Moscherow, 

.der Int Namen der Belorussischen 
Sozialistischen .Sowjetrepublik 
spricht.

Künftig.-. Jahre Ist keine 
große Zeitspanne! In der Ge­
schichte der Menschheit, sagt er. 
Aber fünfzig sowjetische Jahre, 
über die so treffend. Inhaltsreich 
und eindrucksvoll Im Referat des 
Generalsekretärs der KPdSU Ge­

nossen L. T. Breshnew die Rede 
war. haben nicht nur unser Land, 
sondern die ganze Welt umga- 
wandclt.

In den 'Jahren der Sowjet­
macht. sagt er. hat Belorußland 
ein hohes' Niveau In der- Ent­
wicklung der Wirtschaft und 
Kultur erreicht. Und das un­
geachtet der furchtbaren Ver­
wüstungen und Verluste, welche 
die Republik In den unheilvollen 
und schweren Jahren der Kriegs­
prüfungen erlitt! •

Auf belorussischer Erde wie 
auch auf der ganzen sowjetischen 
Erde wurden und werden 'unge­
heure materielle und kulturelle 
Werte geschaffen. Jedoch unser 
wertvollster, unser unübertroffe­
ner Reichtum, unser Stolz und 
Ruhm — das ist der Sowjet- 
mehsch, . ein Mensch erhabener 
Träume und begeisterter schöpfe­
rischer Arbeit, hoher Ideentreüe 
und rückhaltloser Ergebenheit 
der Sache des Kommunismus; 
Von der Leninschen Partei erzo­
gen, ging er unter Ihrer Führung 
den nicht leichten, aber ruhmrei­
chen Weg des Erstentdeckers. 
Weder die harten Bedingungen 
des Kampfes und -der Arbeit, 
noch die' Bitterkeit zeitweiliger 
Mißerfolge, nichts konnte Ihn auf­
halten auf diesem siegreichen 
Marsch mit der Partei!.

In den welthistorischen Siegen, 
die unser Land errungen hat. se­
hen wir die Größe der Partei der 
Kommunisten, des ganzen So­
wjetvolkes. die mächtige, allbe- 
slegende Kraft der marxistisch- 
leninistischen Ideologie, der Ide­
en des Oktobers.

Die Errungenschaften des Ok­
tobers sind wahrhaft epochal. 
Verkörpert In dein gewaltigen po­
litischen. wirtschaftlichen und 
geistigen Potential 'der Sowjet­
macht. dienen sie als zuverlässige 
Grundlage für die Verwirkli­
chung neuer grandioser Aufgaben 
des kommunistischen Aufbaus.

Stürmischer Beifall braust im 
Saal auf. als der Erste Sekretär 
des Zentralkomitees der Partei 
der Werktätigen Vietnams Le Za­
in die Tribüne betritt. Alle Anwe­
senden begrüßen stehend den" 
Vertreter des vietnamesischen 
Volkes und bringen Ihre heiße 
Solidarität mit seinem' heroischen 
Kampf gegen die Imperialisti­
sche Aggression der USA zum 
Ausdruck.

Der. Zusammenbruch des' Im­
perialismus und der Triumph des 
Sozialismus, erklärt Le Zuan. wer­
den zur historischen Notwendig­
keit und zur Realität' unserer 
Epoche, der Epoche des Ober­
gangs vom Kapitalismus zum So­
zialismus im Weltmaßstab, die 
von der Oktoberrevolution In 
Rußland elngeleltet Wurde. • Der ■ 
Sieg der Okjoberrcj oludon half 
auch dem vietnamesischen Volk 
den Weg zu seiner Befreiung 
finden. " ■» i»

Angesichts-des drohendem Zu­
sammenbruchs des lippeylajlsmus 
übernahmen die amerikanischen . 
Imperialisten dlcRollfe'1'' eines 
Weltgendarmen, i Doch-die Zelt,' 
da die Imperialisten, schalten; und-- 
walten durften., Ist , unwieder­
bringlich dahin." Dâs vietnamesi­
sche Volk hat alle Möglichkeiten, 
Erfahrungen- und idle: EntscMoS- - 
senhclt. einen, -völligen Slgg über 
die Imperialistischen Aggressoren 
der USA zu erringen.

Die Hilfe der'Sowjetunlon und 
der anderen sozialistischen, Bru­
derländer. der kommunistischen • 
und Arbeiterparteien, aller Völ­
ker der Welt Ist ein • wichtiger’ 
Faktor für den-Slegl/dns (viet­
namesischen Volkes. Gestatten 
Sie mir, sagte Le £uan. Im Jia-, 
men unserer Partei, der'National­
versammlung.' der: Regierung und 
des Volks Vietnams unser» Dank 
an die Kommunistische Partei 
der Sowjetunion, den Obersten 
SowJeU\ an die Regierung rund 
das Völk der Sowjetunion für 
Ihre große und wertvolle Unter­
stützung und Hilfe zu äußern.

Der ruhmreiche Weg. den die 
Oktoberrevolution der Mensch, 
hell erschloß, führt zu neuen 

glänzenden Stegen. Die revolu­
tionäre Weltpraxis bestätigt mit 
jedem Tag immer überzeugender 
die unbesiegbare Kraft des Mar­
xismus-Leninismus!

Die Oktoberrevolution kenn­
zeichnet eine entscheidende Wen­
de in der gogenwärtigen Ge­
schichte, sagt In seiner An­
sprache der Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei Frank­
reichs Waldeck Röchet. Das fran­
zösische Volk wird nie vergessen, 
daß es seine Freiholt und Unab­
hängigkeit In großem Maße dem 
Heldenmut der Söhne und Töch­
ter des Oktobers verdankt, den 
sie im Kampf gegen die faschisti­
schen Barbaren bekundet haben. 
In unserer Zeit, dank den Stegen, 
die Im Oktober 1917 und Im Mal 
1945 errungen worden sind, ist 
der Imperialismus, schon nicht 
mehr Imstande, über das Schick­
sal der Welt zu entscheiden. Er 
steht sich gezwungen, die Macht 
der .SowjetUnion und deranderen 

-sozialistischen Länder, die große 
' Bewegung der Völker für Ihre 
nationale Befreiung, die demo­
kratische und Arbeiterbewegung, 
die organisierten Aktionen der 
Frtedenskräfte zu respektieren.

Die Sowjetunion und Ihre 
Kommunistische Partei bekunden 
heutzutage erneut Ihren Inter­
nationalismus. Indem sie dem he­
roischen vietnamesischen Volk 
eine wirksame, allseitige Hilfe In 
seinem Kampf gegen die ver­
brecherische Aggression der ame­
rikanischen Imperialisten erwei­
sen.

Die Imperialisten setzen Ihre 
Hoffnungen auf die Spaltung dér 
internationalen kommunistischen 
Bewegung und der antiimperiali­
stischen Kräfte. Deshalb gibt es 
keine aktuellere Aufgabe als die 
Gewährleistung der Einheit der 
antiimperialistischen Kräfte, vor 
alten Dingeri der Aktionseinheit 
der kommunistischen und Arbei­
terparteien.

Die Kommunistische Partei 
Frankreichs setzt sich dafür ein. 
daß eine neue internationale Be­
ratung der kommunistischen und 
Arbeiterparteien vorbereitet und 
elnberufen wird.

„Es lebe der Kommunismus!’* 
ruft Waldeck Röchet aus.

...Aus alten Türen kommen In 
den Saal des Kongreßpalastes 
Pioniere. Sie tragen ihre Pa­
radeuniformen und rote Budjon- 
ny-Helme. die Treue den revolu- 

• tlonflrcn Traditionen der älteren 
Generation . symbolisieren. In 
den Plenarsaal kommt freudige 
Erregung.

Da Ist sie. die privilegierte Be­
völkerungsschicht des Sowjet­
staates! Alles Beste, worüber das 
Sowjetvolk verfügt, gibt es den 
Kindern. Es worden Jahre verge- 

, hen. ;und die Kinder von heute 
werden die von ihren Eltern 
übernommen?’ Stafette des Gro­
ßen Oktobers unter dem Banner 
des* Kommunismus In Ehren wel­
tertragen.

Die Kinder überreichen dem 
Präsidium der'Sitzung Ihren Rap­
port. Hell erklingen Ihre Stim­
men: Sie wenden sicb-mlt Versde- 
klaipatlonen an die Partei, ver­
sichern Ihr in bewegten Worten, 
als Pioniere Jede ihnen anver- 
trâtitè Sache-zu erfüllen. •' 
j Die -Kinder schenken den Sit­
zungsteilnehmern Blumen . und 
verlassen unter Klängen eines 
Ploritermarsches den Saal? Sie 
werden mlt> heißen Applaus ver­
abschiedet. . , >
, Die gemeinsame feierliche Sit­
zung des . ZK der KPdSU, des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Obersten Sowjets der RSFSR 
wli;d-bls zum Morgen des 4. No­
vern her unterbrochen.

Moskau. 4. November. (TASS). 
Heute setzt die gemeinsame 
Festsitzung des ZK der KPdSU, 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR und des Obersten Sowjets 
der RSFSR, die dem 50 Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Okto-

• (Schluß S. 3)
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An das Sowjetvolks nabßii^ iab ßdal < 
an alle Werktätigen\]n\\ ftsfk^hnuail 
der Union der Sozialistischen -■■■-. ■, 
Sowjetrepubliken | ft- f < gl O. : f'

Teure Genossen!
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei 

der Sowjetunion, das Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR beglück 
wünschen auf? wärmste alle Arbeiter. Kolchosbauern, 
die sowjetische Intelligent, die Kämpfer der Sowjet­
armee und der Kriegsmarine, alle Werktätigen der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken tum 
allgemeinen Volksfest — dem 50. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution.

Vor einem halben Jahrhundert vollbrachte das 
russische Proletariat im Bunde mit der • werktätigen 
Üjuernschaft. mit der bolschewistischen Partei an 
der Spitze, unter der Führung Lenins die siegreiche 
sozialistische Revolution, Errichtete es die Macht der 
Sowjets. Die Arbeiterklasse wurde zum Herrn der 
Werke und Fabriken. Die Bauern erhielten Land. 
Die unterdrückten Nationen betraten den Weg der 
Freiheit und Gleichberechtigung. Die Revolution 
führte das Land aus dem imperialistischen Krieg 
heraus, rettete es vor der nationalen Katastrophe.

Der Sieg des Oktober Ist die bedeutendste Wen­
dung In der Weltgeschichte. Er sehnf die Bedingun­
gen für den Aufbau des Sostalismns In dem grMten 
Land der Well, legte den Anfang zur Befreiung der 
Menschheit von der Ausbeutung und Unterdrückung.

Zusammen mit uns begehen die Völker der soziali­
stischen Länder, die Bruderparteien, die internationale 
Arbeiterklasse, die fortschrittliche Menschheit das 
ruhmreiche Jubiläum des Oktober.

Die Oktoberrevolution entzündete das Feuer des 
Enthusiasmus in den Herzen von Millionen Menschen, 
sie wurde zum Leuchtfeuer und zur Hoffnung für die 
Unterdrückten, für alle Freiheitskämpfer.

Zehn Tage des Oktober erschütterten die Welt, ein 
halbes Jahrhundert veränderte sie.

• Im Oktober 1917 betrat das sowjetische Rußland 
als erstes Land den Weg des Sozialismus. Jetzt gehen 
dicseh Weg viele Staaten und Völker. Das sozialisti­
sche-Weltsystem ist zu einem mächtigen Faktor der 
historischen Entwicklung geworden.

Im Oktober des Jahres 1917 war die kommunisti­
sche Weltbewegung erst im Entstehen begriffen. 
Heute ist sic eine mächtige politische Kraft, die in 
ihren Reihen Millionen unter dem Banner des Marxis­
mus-Leninismus und des proletarischen Internationa­
lismus kämpfender Kommunisten vereinigt.

Im Oktober des Jahres 1917 lag der größte Teil der 
Welt in den Ketten der kolonialen Unterdrückung. 
Der mächtige Orkan der nationalen Befreiungsrevolu­
tionen fegte das jahrhundertealte Kolonialsystem 
hinweg, die früher unterdrückten Völker beschritten 
den Weg der nationalen Wiedergeburt und des so­
zialen Fortschritts.

Der Oktober des Jahres 1917 führte zu grundsätz­
lichen Veränderungen in der Weltpolitik. Fünfzig 
Jahre hindurch, angefangen vom Leninschen Dekret 
über Frieden, tritt unser sozialistischer Staat konse­
quent gegen die imperialistische Politik der Unter­
drückung und Aggression, internationaler Provoka­
tionen und Kriegsabenteuer, gegen die Einmischung 
in die inneren Angelegenheiten anderer Staaten, für 
friedliches Zusammenwirken und internationale 
Sicherheit, für Freiheit und Unabhängigkeit der Völ­
ker auf. Die Kommunistische Partei und die Sowjet 
regicrung tun alles Notwendige für die Sicherung der 
friedlichen Bedingungen des Aufbaus des Kommunis­
mus in unserem Lande, für die Erhaltung und Festi­
gung des Friedens in der ganzen Welt, für die Festi­
gung der Geschlossenheit der sozialistischen Länder 
und für die Unterstützung des Kampfes der Völker 
um die nationale und soziale Befreiung.

Die Leninsche Partei, die Arbeiterklasse unseres 
Landes, das Sowjetvolk zeigten mit ihren revolutionä­
ren Erfahrungen, auf welchem Wege die Werktäti­
gen die Befreiung erreichen können, sie beantworte­
ten praktisch die Frage, was ist Sozialismus und was 
gibt er dem werktätigen Volk.

In fünf Jahrzehnten wurde die Sowjetunion ein 
mächtiger sozialistischer Staat, sic baut die kom­
munistische Gesellschaft auf. schreitet in der Avant­
garde des sozialen Fortschritts. Die Ideen von Marx. 
Engels. Lenin, die Ziele’ und Aufgaben, die unsere 
Partei und unser Volk sich stellten, werden erfolg­
reich .ins Leben umgesetzt.

Wir stellten uns das Ziel — Beseitigung der Ausbeu­
tung des Menschen durch den Menschen. Und wir 
haben cs erreicht.

Der Sozialismus ist eine Gesellschaft der Werktäti­
gen. In ihm gibt cs keine Ausbeuter und Ausgcbeutele. 
Die Arbeit wurde die einzige Quelle des materiellen 
Wohlstands, zum heiligen Recht und zur Ehrenpflicht 
aller Mitglieder der Gesellschaft. Erstmalig in der 
Geschichte erhielt die Arbeit des Arbeiters, die Arbeit 
des Bauern, die Arbeit des Menschen eine hoho ge­
sellschaftliche Anerkennung.

Wir stellten uns das Ziel der Schaffung einer so-* 
tlalistlschcn Produktion. Und wir haben es erreicht.

Durch' die heroische Arbeit des Volkes ist in un­
serem Lande eine hochentwickelte moderne Industrie 
geschaffen. Anstelle der Kleinbauernwirtschaft ist 
eine technisch ausgerüstete Kolchos- und Sowchos- 
großproduklion organisiert. Die sozialistische Plan­
wirtschaft entwickelt sich in hohem und stabilem 
Tempo.

Wir stellten uns das Ziel, Schluß zu machen mit 
nationalem Hader und Unterdrückung. Und wir haben 
es erreicht.

Der Sozialismus verankerte die brüderliche ’ Ein­
heit der Völker unserer multinationalen Heimat. Es 
gibt in der .Welt keine festere und härtere Legierung, 
als die Freundschaft der Völker der UdSSR. Diese 
Freundschaft wurde in den Jahren der Revolution 
und des Bürgerkrieges geboren. Sie erstarkte im Ar 
beitsalltng der Planjahrfünfte, stählte sich im Feuer 
des Großen Vaterländischen Krieges.' Die unverbrüch­
liche Bruderschaft der Völker der UdSSR — das ist 
die wertvollste Errungenschaft des Sozialismus, das 
Unterpfand unserer zukünftigen Siege.

Wir stellten uns das Ziel, das sozialistische Prin­
zip zu verwirklichens „Jeder nach seinen Fähigkeiten, 
jedem nach seiner Arbeit.“ Und wir haben es ver­
wirklicht.

In unserem Lande sind Armut und Arbeitslosig­
keit, der Parasitismus der Ausbeuter liquidiert. Die so­
zialistische Produktion dient den Interessen des Vol­
kes. der Befriedigung der Bedürfnisse der Werktäti­
gen. Das Recht auf Arbeit und Erholung.' kostenlose 
Bildung, medizinische Behandlung und Rcntciivcr- 
sorgung ist ein untrennbares Merkmal der sowjeti­
schen Lebensweise. Die ständige Hebung des mate­
riellen Wohlstandes des Volkes — das ist ein Ge­
setz der sozialistischen Gesellschaft.

Wir stellten uns das Ziel der Schaffung eines 
neuen sozialistischen Staates, einer neuen sozialisti­
schen Demokratie, welche die Macht des Volkes für 
das Volk verkörpern. Und wir haben diese Aufgabe 
erfüllt.

Die durch den Oktober geborene sozialistische De­
mokratie schaltete die breiten Volksmassen ifi die 
Leitung der staatlichen und gesellschaftlichen Ange­
legenheiten ein, eröffnete ein weites Feld für die An­
wendung der Fähigkeiten, Kenntnisse. Talente dés 
werktätigen Volkes. Zum ersten Mal in der Geschich­
te ist ein Staat geschaffen, dessen Stärke in der Be­
wußtheit und Organisiertheit der Massen besteht. Zum 
Herren des Lebens wurden seine Schöpfer — jene, die 
Erz und Kohle‘gewinnen. Metall schmelzen, den Bo­
den pflügen, in die Geheimnisse des Atoms und in die 
Tiefen des Kosmos eindringen, die alle materiellen 
und geistigen Reichtümer schaffen.
Die Revolution stellte sich das Ziel—die Erziehung der 

Werktätigen Im Geiste eines hoben sozialistischen Be­
wußtseins. Heute können wir mit Stolz sagen: In 
unserem Lande sind Generationen vortrefflicher 
Kämpfer für die große Sache des Kommunismus her- 
angewachsen.

Der Sozialismus hat mit der Unwissenheit und Un­
gebildetheit Schluß gemacht, das Analphabetentum 
liquidiert. Wissen und Kultur wurden Gemeingut des 
Volkes. Die sozialistische Ideologie ist eine mächtige 
schöpferische Kraft der Entwicklung des gesellschaft­
lichen Bewußtseins. Die Errungenschaften der sozia­
listischen Kultur, die Erfolge der sowjetischen Wissen­
schaft stellen einen riesigen Schritt vorwärts in der 
geistigen Entwicklung der Menschheit dar.

Fünfzig Jahre der großen Revolution stellen den 
großen Weg eines großen Volkes dar. Das ist, das Le­
ben, die Arbeit und die Heldentat der Arbeiterklasse, 
der werktätigen Bauernschaft und Intelligenz, die 
durch den Oktober, durch die Partei der Kommuni­
sten zu bewußtem Schöpfertum, zum Aufbau des 
neuen Lebens mobilisiert wurden.

Fünfzig Jahre der großen Revolution verkörpern 
In sich die erbliche Verbundenheit der ruhmreichen 
Generationen von Kämpfern. Erbauern der neuen Ge­
sellschaft, jener, die zusammen mit Iljitsch unsere 
Partei schufen, die Bollwerke der Selbstherrschaft 
und des Kapitalismus erstürmten, mit der Waffe in 
der Hand die junge Sowjetrepublik verteidigten, jener, 
die die industrielle Macht des sozialistischen Staates 
aufbauten, die Kolchose und Sowchose organisierten, 
in den Jahren des Großen Vaterländischen Krieges die 
Freiheit und Unabhängigkeit der sozialistischen Hei­
mat behaupteten, jener, die die Volkswirtschaft wieder- 
herstellten und jetzt die kommunistische Gesellschaft 
bauen.

Die höchste Selbstaufopferung und der Mut, die 
Treue den revolutionären Idealen und die bewußte 
Disziplin der Sowjetmenschen rufen in der ganzen 
Welt Bewunderung hervor.

Das Gefühl berechtigten Stolzes, liefe Befriedi­
gung über die grandiosen Erfolge des Sozialismus 
empfindend. sehen wir klar die ganze 
Kompliziertheit des zurückgelegten Weges. 

Die Partei und das Volk bauten die neue Gesell­
schaft, ohne die Schwierigkeiten der unerforschten 
Wege zu fürchten. Wir haben strenge Prüfungen 
durchgemacht, haben die Freude der Siege und die 
Schwere der Verluste erfahren, zogen Lehren aus zeit­
weiligen Mißerfolgen und Fehlern. In den Tagen des 
Siegcslriumphs und in Zeilen schwerer Prüfungen of­
fenbarten sich in ihrer ganzen Größe die edlen Eigen­
schaften unseres Volkes, sein revolutionäres Bewußt­
sein und seine Selbstaufopferung, sein proletarischer 
Internationalismus, seine grenzenlose Ergebenheit der 
sozialistischen Heimat, den Idealen des Kommunis­
mus.

Teure Genossen!
Der Sozialismus verlieh unserem Lande ein neues 

Leben, brachte das Glück der freien Arbeit, die unver­
siegbare Energie des zielstrebigen-Schaffens. Qic wirt­
schaftlichen und sozialpolitischen Errungenschaften 
des sozialistischen Aufbaus eröffnen vor uns erhaben'* 
Perspektiven des Übergangs zum Kommunismus.

Wir stellen uns des Ziel, die kommunistische Ge­
sellschaft aufzubauen. Und wir werden sie auf bauen!

Die Sowjetmenschen verwandeln mit ihrer Ar­
beit die Ideale des Kommunismus in die Praxis des 
Lebens. Die Leninsche Partei erarbeitete in ihrem 
Programm, in den Beschlüssen des XXIII. Parteitags 
die Hauptwege zum Aufbau der kommunistischen 
Gesellschaft. Unter dem Banner des Großen Lenin, 

1 unter der Leitung der Kommunistischen Partei schrei­
tet unser Volk sicher zum Sieg des Kommunismus.

Um die kommunistische Gesellschaft aufzubauen, 
muß die wichtigste wirtschaftliche Aufgabe gelöst—die 
materielle und technische Basis des Kommunismus ge­
schaffen werden. Auf der Grundlage der größtmögli­
chen Nutzung der Errungenschaften der Wissenschaft 
und Technik, der industriellen Entwicklung der ge­
samten gesellschaftlichen Produktion, der Steigerung 
ihrer Effektivität und der Arbeitsproduktivität müssen 
wir das unentwegte Wachstum der Industrie und der 
Landwirtschaft sichern und dadurch eine weitere 
Hebung des Niveaus des Wohlstands des Volkes, eine 
immer vollere Befriedigung der materiellen und kul­
turellen Bedürfnisse aller Sowjetmenschen erzielen.

Um die kommunistische Gesellschaft aufzubauen, 
ist cs notwendig, die sozialistischen gesellschaftli­
chen Beziehungen beharrlich zu vervollkommnen, kon­
sequent die Maßnahmen zu verwirklichen, die auf die 
Beseitigung der wesentlichen Unterschiede zwischen 
Stadt und Dorf, zwischen den Schaffenden der geisti­
gen und der physischen Arbeit abzièlen: die Wirt­
schaft und Kultur der Nationen und Völkerschaften 
entwickeln, ihr noch engeres brüderliches Zusammen­
wirken und ihre gegenseitige Hilfe sichern; die poli­
tische Grundlage und materielle Basis des Bündnisses 
der Arbeiterklasse und der Bauernschaft, den Sowjet­
staat festigen, die sozialistische Demokratie ent­
wickeln: die Planung, die Verwaltung der Volkswirt- 

, schäft verbessern.
Um den Kommunismus aufzubauen, ist es hotwen- 

dig, alle, . Mitglieder der Gesellschaft im Geiste eines 
hohen Pflichtbewußtseins, eines kommunistischen 
Verhaltens zur Arbeit und zum gesellschaftlichen 
Eigentum, im Geiste des sowjetischen Patriotismus 
und Internationalismus zu erziehen; alle Bürger an 
die Leitung der gesellschaftlichen Angelegenheiten 
heranzuziehen, Kritik und Selbstkritik zu ^cnt- 
wickeln, die Organisiertheit und Disziplin der Vt erk- 
iätigen zu erhöhen; die Normen des sozialistischen 
Gemeinschaftslebens in jeder Weise zu festigen; die 
Freizeit zur geistigen Bereicherung des Menschen 
zu nutzen: die Mittel- und Hochschulbildung zu ver­
vollkommnen. die wissenschaftlichen Forschungen 
mit allen Mitteln zu entwickeln, die erzieherische 
Rolle der Literatur und Kunst zu erhöhen.

Wir geben der Gewißheit Ausdruck, daß unsere 
heldenmütige Arbeiterklasse, unsere Wissenschaftler, 
Ingenieure und Techniker, Konstrukteure, alle Werk­
tätigen der Industrie auch weiterhin unermüdlich 
für den weiteren technischen Fortschritt, für eine 
praktische Erfüllung der Wirtschaftsreform 
kämpfen werden. Die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität. die Verbesserung der Qualität der Erzeug­
nisse. die Entfaltung des Wettbewerbs für die Er­
füllung der Produktionspläne und sozialistischen 
Verpflichtungen, für die Einsparung der Rohstoffe 
und Materialien, die Festigung der Staats- und Ar­
beitsdisziplin — sind die wichtigsten Bedingungen 
eines weiteren Wachstums der ökonomischen Stärke 
unserer Staatsmacht, eines beschleunigten V or- 
marsches auf dem Wege zum Kommunismus.

Wir geben der Gewißheit Ausdruck, daß unsere 
ruhmvolle Kolchosbauernschaft, die Arbeiter und 
Arbeiterinnen der Sowchose. Spezialisten der Land­
wirtschaft auch weiterhin unentwegt die Ackerbau- 
und die Viehzuchtkultur erhöhen, den Arbeitsauf­
wand pro Einheit der Produktion-senken, die ökono­
mischen Leistungen in ihrer Arbeit beharrlich ver- 

1 bessern, gekonnt und umsichtig wirtschaften werden. 
Davon hängen die Steigerung der Produktion von 
Getreide. Fleisch. Milch und anderen landwirt­
schaftlichen Erzeugnissen, die Festigung der Ökono­
mik der Kolchose und Sowchose, die unentwegte 
Verbesserung der Lebensverhältnissc auf dem Dorfe, 
der Wohlstand des ganzen Sowjetvolkes ab. ■

Wir geben der Gewißheit Ausdruck, daß die Wis­
senschaftler und Kulturschaffende. Lehrer. Arzte, 
unsere ganze sowjetische Intelligenz auch weiterhin 
ihre Pflicht vor dem Volk in Ehren erfüllen, ihre 
Kraft und Kenntnisse der großen Sache des kommu­
nistischen Aufbaus hingeben, die Wissenschaft und 
Technik beharrlich entwickeln, die Kultur in die 
Massen tragen, die heranwachsende Generation im 
Geiste des Kommunismus erziehen werden.

Wir wenden uns heute an Euch, liebe sowjetische 
Frauen. Der Große Oktober hat Euer Schicksal 
grundlegend verändert und Euch einen breiten lich­
ten Weg zum neuen Leben eröffnet. Durch Eure hin­
gebungsvolle Arbeit und Eure Sorge für Kindererzie­
hung leistet Ihr Euren großartigen Beitrag zu unserer 
gemeinsamen Sache.

Die Kommunistische Partei, der Sowjetstaat wer­
den auch weiterhin alles tun. damit die Frauen unse­
res Landes noch größere Möglichkeiten zur Entwick­
lung ihrer schöpferischen‘Fähigkeiten und Talente 
bekommen.

An Euch richten wir unser Wort, Jungen und

Mädchen, unsere ruhmvolle Sowjetjugend! Ala 
treue Söhne und Töchter des Vaterlandes gebt Ihr 
Ihm Eure junge Energie hin. schafft Ihr gemeinsam 
mit den älteren Generationen hingebungsvoll in 
Fabriken und Weiken. auf den Kolchos- und Sow­
chos fcl dem. eignet Ihr Euch Kenntnisse an. er­
schließt Ihr den Weltraum und die Bodenreichtümer. 
In Euren Händen liegt die Zukunft der Heimat.

Wir glauben, daß Ihr würdige Fortsetzer der gro­
ßen Sache Lenins seid, die Ideale des Oktobers mu­
tig behaupten und. wenn es gilt, die Ehre und Unab­
hängigkeit der sozialistischen Heimat mit der Waffe 
in der Hand verteidigen werdet.

Angehörige der sowjetischen Armee . und Flotte! 
Gemeinsam mit den Armeen der anderen sozialisti­
schen Länder wacht Ihr über die Errungenschaften 
des Oktobers, die Errungenschaften des Sozialismus, 
über die internationale Sicherheit und den allgemein 
nen Frieden. Meistert beharrlich die Kampftechnik 
und Waffen, vervollkommnet Eure Kampfausbildung 
und politische Schulung, hütet zuverlässig die Gren­
zen der Sowjetunion, erhöht Eure Wachsamkeit, fe­
stigt die Wehrfähigkeit unseres Landes.
• Unser Volk ist fest davon überzeugt, daß seine 
friedliche Arbeit von unseren ruhmreichen sowjeti- ! 
sehen Streitkräften zuverlässig beschützt wird.

Genossen Arbeiter und Arbeiterinnen, Kolchos­
bauern und Kolchosbäuerinnen. Fachleute der Indu­
strie und Landwirtschaft, Wissenschaftler und Kul­
turschaffende, Angehörige der sowjetischen Armee 
und Kriegsflotte!

Unser üOjähriger Entwicklungsweg ist der schla­
gendste Beweis der unverbrüchlichen Einheit des 
werktätigen Volkes und der . Kommunistischen Par­
tei.

Die Partei weckte in den Volksmassen das Be­
wußtsein ihrer eigenen Kraft, die Gewißheit über 
die Möglichkeit, eine neue, bessere Welt auf Erden 
zu errichten. Heule können wir mit Stolz sagen, daß 
die Sache, für welche die Kommunistische Partei 
gekämpft hat. — die Sache der Arbeiterklasse, zur 
Sache des ganzen Volkes geworden ist. Das Sowjet­
volk hat unserer Partei ein hohes Vertrauen als der 
fühlenden Partei des ersten sozialistischen StaatesK 
der Welt erwiesen- Unsere Partei schätzt dieses J 
Vertrauen. Sie hat keine anderen Interessen als die - 1
Interessen des Volkes. Die Sowjetmenschen können 
versichert seih, daß die Kommunisten stets in der , I 
Vorhut des allgemeinen Volkskampfes für unsere 
große Sache stehen werden. Mit einer fortschritt­
lichen Theorie und den reichsten . politischen Erl 
fahrungen bewaffnet, bahnt die Partei den richtiU 
gen Kurs, der zum Sieg des Kommunismus führt. ’

In den Tagen des großen Festes wendet sich das 
Sowjetvolk mit herzlichen Dankworten an seine 
ausländischen Brüder. Wir erinnern uns gut an die 
Heldentaten der Kämpfer-Internationalisten, die in 
der schweren Zeit des Bürgerkrieges mit uns Schul­
ter an Schulter standen, und werden sie nie verges­
sen.

Wir erinnern uns gut an die brüderliche Unter­
stützung, die unserer Heimat in den unvergeßlichen 
Jahren der Wiederherstellung ihrer Wirtschaft und 
der ersten heroischen Planjahrfünfte erwiesen wurde, 
und werden sie nie vergessen.

Wir erinnern uns gut an unseren gemeinsamen 
Widerstandskampf gegen den Faschismus und wer­
den ihn nie vergessen.

Euch, liebe ausländische Genossen und Freunde, 
äußern wir unseren tiefempfundenen Dank für Eure 
internationalen Gefühle zum ersten sozialistischen □ 
Land der Welt, für Eure uneigennützige und hinge- *“¥ 
bungsvolle Unterstützung. \

Das Sowjetvolk trägt, in die zweite Jahrhundert-* 
hälfte der Großen Revolution eintretend. hoch die 
Ideen des Kommunismus, die Ideen des Großen Okto­
ber. Wir stützen uns n»f die erziehen Erfolge, im 
sozialistischen Aufbau. Wir sind 'mit der unsterbli­
chen Lehre des Marxismus-Leninismus bewaffnet, auf 
unserer Seite ist die Wahrheit des Lebens, unsere 
Kräfte sind unzählbar. Schulter an Schulter mit uns 
gehen die .Völker der Bruderländer des Sozialismus, 
die Kräfte der internationalen kommunistischen Be­
wegung. der Demokratie und der nationalen Be­
freiung. Niemand und nichts vermag uns auf dem 
Wege zur Verwirklichung unseres Endzieles —- des 
Aufbaus der kommunistischen Gesellschaft — auf­
zuhalten.

, Wir wünschen dem Sowjetvolk, jedem Sowjetmen­
schen neue Erfolge in der Arbeit, im Studium. Glück 
im persönlichen Leben. Erfolge im Kampf für den 
Triumph unserer großen kommunistischen Sache.

Es lebe die Große Sozialistische Oktoberrevolu- I 
tionl

Es lebe unsere geliebte Heimat — die Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken!

Es leben die sozialistischen BrtidcrIÄnder!
Es lebe die Einheit aller revolutionären und pro­

gressiven Kräfte im Kampf gegen den Imperialismus, 
für Demokratie und Sozialismus!

Es lebe der Frieden und die Freundschaft unter 
den Völkern!

Es lebe unser großes Sowjetvolk — der Schöpfer 
einer neuen Gesellschaft!

Unter dem Banner des Marxismus-Leninismus, 
unter der erprobten Führung der Kommunistischen 
Partei — zum vollen Sieg des Kommunismus!

ZENTRALKOMITEE DER KPdSU PRÄSIDIUM DES OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR MINISTERRAT DER UdSSR
Den 4. November 1987
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Die Sache des Oktober wird ewig leben
(Schluß. Anfang S. 1) 

berrevolutlon gewidmet Ist. ihre 
Arbeit fort.

Der Vorsitzende A. N. Komj- 
gln erteilt dem Ersten Sekretär 
des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei der Tsche­
choslowakei. Präsidenten der 
Tschechoslowakischen sozlallstl- 
sehen Republik Antonia Novotny 
zuerst das Wort.

Man könne mit gutem Grund 
sagen, das die Entstehung der 
kommunistischen Weltbewegung, 
der die marxistisch-leninistischen 
Prinzipien, die Prinzipien 
des proletarischen Interna­
tionalismus zugrunde liegen, 
zu den wichtigsten Ereignissen 
gehört, die mit der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution un­
mittelbar Zusammenhängen, sagt 
Antontn Nowotny.
1 Der Sieg der Sozialistischen 
Revolution, die nach dem zwei­
ten Weltkrieg in mehreren an­
deren Lindern, darunter auch 
In der Tschechoslowakei, zur Ent- 
faltung kam. wurde dank der Un­
terstützung möglich, die Ihnen 
die Sowjetunion In den schick­
salschwersten Stunden angesichts 
eines massiven politischen, ideo­
logischen und besonders Wirt­
schaftlichen Drucks seitens kapi­
talistischer Linder erwiesen hat.

50 Jahre, die seit den ruhm­
vollen Oktobertagen 1917 ver­
gangen sind wurden zu einer 
gründlichen Prüfung der Festig­
keit der Internationalen Ideen 
und der proletarischen Solidari­
tät. Die Kommunistische Weltbe­
wegung bat diese Prüfung .in 
Ehren bestanden.

Diese Einheit ist unsere größte 
Kraft, sie muß Im gemeinsamen 
Kämpf gegen die Pläne des Im­
perialismus. im Kampf gegen 
jedwede Versuche der Reaktion, 
die Einheit der Linder des So­
zialismus. die Einheit der kom­
munistischen Weltbewegung zu 
untergraben, ständig gefestigt 
werden.

Das Sowjetvolk, sagte A. No­
votny. kann In diesen Tagen 
mit Stolz die Bilanz seiner gro­
ßen Heldentat ziehen, die einen 
neuen Weg zum Fortschritt der 
Menschheit geebnet hat. eine Bi­
lanz der großen Errungenschaf­
ten beim sozialistischen Aufbau.

Der Tribüne näherte sich un­
ter dem Beifall des ganzen Saals 
die Delegation der Usbekischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik 
mit dem Banner der Republik.

.Der Erste Sekretär des ZK der 
KP Usbekistans Sch. R. Raschi­
dow stellte fest, daß die grund­
legenden Wandlungen, die sich 
nach der Oktoberrevolution voi- 
zogen haben, in den ehemaligen 
nationalen Randgebieten Ruß­
lands besonders deutlich zu se­
hen seien. In den vergangenen 
SO Jahren habe das feudalistische 
Mittelasien die Gipfel des moder­
nen Fortschritts erklommen.

Als einen mächtigen Beschleu­
niger des Fortschritts bezeichne­
te Sch. R. Raschidow die Einheit 
und gegenseitige Hilfe unter den 
Völkern der Sowjetunion.

Der Erste Sekretär des ZK der 
KP Usbekistans teilte mit. daß 
l'le Republik zum 7. November 

000000 Tonnen Baumwolle
I, Rekordniveau des Vorjahres) 
liefern wird.

Die Sowjetunion ist die mäch­
tigste Stütze der Völker der so­
zialistischen Länder sowie der 
um ihre Unabhängigkeit ringen­
den Nationen, ein Bollwerk aller 
fortschrittlichen Bestrebungen. 
Das erklärte der Erste Sekretär 
des ZK der USAP Janos Kadar.

Die Kräfte des Sozialismus 
und des Fortschritts seien Im 
Wachsen begriffen. Man müsse 
jedoch daran denken, daß die Im­
perialisten die revolutionäre Be­
wegung und den Befreiungs­
kampf im Keime zu ersticken su- ■ 
eben. Angesichts dessen kommt 
es vor allem darauf an, daß alle 
fortschrittlichen und antiimperia­
listischen Kräfte der Welt zu­
sammenrücken. um die Angriffe 
der Imperialisten zurückzuschla­
gen. sagte Janos Kadar.

Die 50jährige Tätigkeit der 
KPdSU, des . Sowjetvolkes sei 
ein großartiges nachahmenswertes 
Beispiel für das internationalisti­
sche Herangehen an die Lösung 
von Fragen, hob der Redner her­
vor.

In dem Inhaltsreichen Referat 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen Breshnew auf 
diesem repräsentativen Forum 
der Kommunisten und aller 
Werktätigen des Sowjetlan­
des. sagt der Erste 
Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans 
D. A. Kunajew, fanden die Er­
gebnisse unseres titanischen 
Kampfes für den Triumph der 
Leninschen Ideen eine markante, 
zutiefst wissenschaftliche Wider­
spiegelung.

Lange irrte unser Volk im 
Dunkel der Jahrhunderte, schwe- 
re Fesseln der Not und Rechts- 
loslgkelt mit sich schleppend, er­
klärt weiter der Redner. Doch 
das Glück umging nicht aias ural­
te Land der Kasachen. Nach dem 
Sieg des Oktobers betraten sie 
den Weg der gigantischen sozia­
len Umwandlungen und machten, 
ohne das qualvolle Stadium der 
kapitalistischen Entwicklung mit­
zumachen, einen Sprung aus dem 
dunklen Reich der Unterdrük- 
kung in das Reich der Freiheit, 
des Lichts und des Schaffens. 
Gleich wie sich von den mächti­
gen Gipfeln des Tienschans un­
übersehbare Welten erschlie­
ßen, ersteht vor uns heute von der 
Höhe des 50. Jahrestags der So­
wjetmacht das Sozialistische Ka­
sachstan.

Dort, wo einst, verwaist und 
dunkel, einsame Nomadenjurten 
standen, erheben sich beute die 
Gebäude von Industriegiganten. 
Wo früher das graue Reihergras 
im Winde flatterte, dehnen sich 
jetzt aut Dutzenden Millionen

Hektaren Getreidefelder aus. 
Wo früher die öde Steppe kaum 
sichtbare Karawanenwege durch­
kreuzten. Hegen stählerne Magi­
stralen. wuchsen neue Städte em­
por. erstrahlten die Lichter mäch­
tiger Kraftwerke.

Das kasachische Volk versteht 
wohl, daß es alles von Ihm Er- 
reichte der Leninschen Nationali­
tätenpolitik verdankt, die unsere 
Kommunistische Partei In all 
diesen SO Jahren unbeirrbar 
verwirklicht hat. Ihre Freiheit 
und Ihr Glück verdanken die 
Kasachen der festen unverbrüch­
lichen Freundschaft und der Bru­
derhilfe seitens aller Völker un­
seres Landes und vor allem sei­
tens des großen russischen Vol­
kes.

Wir sind der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion zutiefst 
dankbar, deren historisches Ver­
dienst es ist, die Reinheit und 
die Wirkungskraft des Marxis­
mus-Leninismus zu erhalten, sag­
te der Erste Sekretär des ZK der 
BKP Todor Shiwkow. Wir dan­
ken ihr für ihre Erfahrun­
gen, für Ihre beispielhafte 
schöpferische Weiterentwicklung 
und Verwirklichung unserer gro­
ßen kommunistischen Ideen, für 
die allseitige brüderliche Hilfe 
und Unterstützung.

In der Freundschaft mit der 
Sowjetunion. In der Geschlossen­
heit der Länder des Warschauer 
Vertrags und der sozialistischen 
Weltgemeinschaft, In der Einheit 
der kommunistischen und Arbei­
terparteien und der nationalen 
Befreiungsbewegung erblickt un­
sere Partei Jene große Kraft der 
Gegenwart, die fähig ist. den 
Imperialismus zu zügeln und den 
weiteren siegreichen Verlauf des 
Prozesses zur Erneuerung der 
Welt zu gewährleisten", führte 
der Redner aus.

Das Wort erhält Sowjetgrusien.
Heute, erklärte von der Red­

nerbühne der Sitzung der Er­
ste Serketär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Gruslens W. P. 
Mshawanadse, Ist jeder von uns 
besonders freudig, besonders 
feierlich gestimmt. Es Ist symbo­
lisch. daß In diesen unvergeßli­
chen Tagen. In diesem prächti­
gen Saal des Köngreßpalasts des 
Kreml eine nach der anderen 
die Fahnen der Unionsrepubli­
ken erhoben werden. Diese fei­
erliche Zeremonie wird zu einer 
neuen, klaren Demonstration der 
ehernen Geschlossenheit, uner­
schütterlichen Freundschaft und 
wahrer Brüderlichkeit der So­
wjetvölker. Heute schwören wir, 
die Freundschaft und die Brü­
derlichkeit — die Grundlage der 
Kraft und der Macht unseres so­
zialistischen Staates—noch mehr 
zu festigen.

Das lichtvolle und freudige 
Fest des Oktober, fährt der Red­
ner fort, begeht Gruslen in der 
Blüte seiner schöpferischen Kräf­
te. Alic unseren Erfolge im wirt­
schaftlichen und kulturellen Auf­
bau wurden unter der Führung 
des Leninschen Zentralkomitees 
der KPdSU erzielt.

50 Jahre Existenz der Sowjet­
union haben mit aller - Anschau­
lichkeit erwiesen, daß das sozia­
listische System dem kapitalisti­
schen überlegen ist. erklärte der 
Generalsekretär der KP Italiens 
Luigi Longo.

Tatsache sei es. so sagte der 
Redner, daß sich die um ihre 
Freiheit und Unabhängigkeit rin­
genden Völker gegenwärtig dar­
über Im klaren sind, daß die 
USA Ihr Feind und die UdSSR 
und die sozialistischen Länder ih­
re Freunde sind. Somit werde 
anerkannt, daß die Sowjetunion 
den großen Prinzipien des prole­
tarischen Internationalismus un­
ablässig die Treue bewahrt, daß 
sie niemals ihre politische, tech­
nische und militärische Hilfe je­
nen Völkern verweigert hat, die 
für Freiheit und Unabhängigkeit 
kämpfen.

Der Erste Sekretär des ZK der 
KP Aserbaldshans W. J. Achun­
dow hob hervor, daß alle Sit­
zungsteilnehmer von dem Refe­
rat L. I. Breshnews zutiefst be­
eindruckt seien. Darin sei der he­
roische Weg des Kampfes und 
der Siege charakterisiert worden, 
den das Sowjetvolk in den 50 
Jahren zurückgelegt hat.

Uber die Erfolge des soziali­
stischen Aserbaldshans sagte 
W. J. Achundow, daß die Repu­
blik Jährlich mehr Kraftstrom 
erzeugt als Iran, die Türket. Pa­
kistan und Afghanistan zusam­
mengenommen. obwohl die Be­
völkerung dieser Länder die 
Aserbaldshans 37fach übertrifft. 
Die Erdölfelder Aserbaldshans 
hätten sich unter der Sowjet­
macht so stürmisch entwickelt, 
daß das Bakuer Erdölrevier 1960 
bereits die Hälfte des Erdöls lie­
ferte. das in der ganzen Geschich­
te der einheimischen Erdölindu­
strie' gefördert wurde.

Die Sowjetmenschen gehen 
Ihrem großen Fest In geschlosse­
nen Reihen, geschart um die 
KPdSU und ihr Leninsches Zen­
tralkomitee entgegen, erklärte 
der Redner.

Die Ideen des Oktober haben 
sich unaufhaltsam über die gan­
ze Welt verbreitet, den revolutio­
nären Kampf der ausgebeuteten 
Klassen und der unterdrückten 
Völker gefördert und bereichert, 
sagte Josip Bros Tito, Leiter der 
Staats- und Parteldelegatlon der 
SFRJ. Er betonte, daß sich der 
Einfluß des Oktober auch heute 
In der ganzen Welt ständig be­
merkbar macht.

Das Echo der Oktoberrevolu­
tion war auch In Jugoslawien 
sehr stark. Als wir in unserem 
Lande an den Aufbau des Sozia­
lismus gingen, so waren- wir In 
Übereinstimmung mit unseren 
Bedingungen bemüht, das Gedan­
kengut des wissenschaftlichen 
Sozialismus, die Gebote und Er­
fahrungen des Großen Oktober 
schöpferisch anzuwenden, sagte 
Präsident Tito.

• Als außerordentlich fruchtbrln. 
gend bezeichnete der Erste Se­
kretär des ZK der KP Litauens 
A. J. Sneckus den Weg. den die­
se Unionsrepublik In den Jahren 
der Sowjetmacht zurückgelegt 
hat Die Industrieproduktion in 
Litauen ist gegenüber 1940 auf 
das 20fache an gewachsen. Grund­
legende Veränderungen sind in 
der Landwirtschaft zu verzeich­
nen: Die Arbeit des Ackerbauers 
Ist leichter und produktiver ge­
worden. A. J. Sneckus äußerte 
Dank und Anerkennung allen 
Völkern der Sowjetunion für die 
Unterstützung und Hilfe, die 
dem litauischen Volk stets zuteil 
wurden.

Mit stürmischem Beifall emp­
fängt man Im Saal den das 
Rednerpult betretenden Vertreter 
des kämpfenden Vietnams. Mit­
glied des Präsidiums des ZK der 
Nationalen Befreiungsfront Süd. 
Vietnams Dang-Tran-Thl.

Die Hilfe der UdSSR für die 
Internationale revolutionäre und 
die Nationale Befreiungsbewe­
gung bezeichnete der Redner, 
als gewaltigen Beitrag zum 
Kampf der Völker für Unabhän­
gigkeit, Demokratie, Frieden 
und sozialen Fortschritt.

Die Amerikaner und Ihre Mario­
netten, so sagt« der Redner, be­
gehen unzählige Verbrechen ge­
gen das vietnamesische Volk. Ih­
re Handlungen machen aber den 
Haß des vietnamesischen Volkes 
gegenüber den Interventen immer 
größer und bestärken es In sei­
ner Entschlossenheit, zu kämpfen, 
bis auf seinem Boden kein ein­
ziger USA-Besatzer verbleibt.

Die heutigen und künftigen 
Siege des südvietnamesischen 
Volkes in seinem gerech­
ten patriotischen Kampf sind 
von der uneigennützigen und 
großen Unterstützung und Hilfe 
durch die Sowjetunion. China und 
andere sozialistische Länder, sei­
tens der internationalen Arbei­
terbewegung. der nationalen Be­
freiungsbewegung und aller Völ­
ker der Welt, denen Friede, 
Freiheit und Gerechtigkeit am 
Herzen liegen, nicht zu trennen.
, Der Redner erinnerte daran, 

daß L. I. Breshnev das neue 
politische Programm der FNL 
hoch eingeschätzt hat. Er dank­
te der KPdSU, der Sowjetregie­
rung und dem Sowjetvolk für 
außerordentlich große und wert­
volle Hilfe, für die Unterstüt­
zung des «rechten Kampfes des 
vietnamesischen Volkes.

Das rumänische Volk freut 
sich von ganzem Herzen über : 
die großen Errungenschaften der 
Sowjetmenschen beim Aufbau 
des Kommunismus. Diese Errurt-’ ■ 
genschaften sind ein äußerst wich-,. 
tiger- Faktor bei der Festigung 
des sozialistischen Weltsystems 
und Im Kampf für Frieden und 
Völkerfreundschaft. Sie tragen 
dazu bei. die Ideen des Sozialis­
mus in der ganzen Welt zu ver­
breiten. Dies erklärte der Gene­
ralsekretär der Rumänischen 
Kommunistischen Partei Nicolae 
Ceausescu.

Der Redner gab der Überzeu­
gung Ausdruck, daß sich die 
Beziehungen der Freundschaft 
und der kameradschaftlichen 
Zusammenarbeit zwischen Rumä­
nien und der Sowjetunion, zwi­
schen den kommunistischen Par­
teien beider Länder aut der fe­
sten Grundlage der gemeinsa­
men Ideale und Ziele Im Kampf 
für den Aufbau des Sozialis­
mus und Kommunismus stets ent­
wickeln werden.

Die Internationale Entwicklung 
und vor allem der Aggressions­
krieg der Vereinigten Staaten in 
Vietnam zeigten, daß der Impe­
rialismus nichts unversucht las­
se. um die gesellschaftliche Ent­
wicklung zu bremsen, sagte 
Ceausescu.

Unter diesen Bedingungen 
sind die Einheit der sozialisti­
schen Länder, die Stärkung der 
Geschlossenheit des sozialisti­
schen Weltsystems, die Inter­
nationale Solidarität der Arbei­
terklasse, der kommunistischen 
und Arbeiterbewegung, aller 
Kräfte, die gegen den Imperialis­
mus. für den Frieden und sozialen 
Fortschritt kämpfen, notwendi­
ger als je zuvor, erklärte Nico­
lae Ceausescu.

Und wieder sind an der Red­
nerbühne die Banner einer Uni­
onsrepublik. Das Wort nimmt die 
Moldau.

Wie alle Sowjetmenschen wer­
de auch das moldauische Volk 
den aufrichtigen Dank für dieje­
nigen durch Jahrhunderte in den 
Herzen tragen, die die alte Welt 
angestürmt, In den schweren 
Jahren den Grundstein des So­
zialismus gelegt und an den 
Fronten des Bürgerkrieges und 
des zweiten Weltkrieges tapfer 
gekämpft haben, sagte der Er­
ste Sekretär des ZK der KP der 
Moldau I. I.Bodjul.

Die Oktoberrevolution hat un­
ser Volk von der Jahrhunderteal­
ten Rückständigkeit und Rest- 
loslgkelt befreit, es als Nation er­
halten und ihm eine gleichbe­
rechtigte Entwicklung In der 
mächtigen Gemeinschaft der 

. Völker der Sowjetunion gewähr­
leistet. die von den gleichen Zie­
len und Bestrebungen geeint sind, 
fuhr der Redner fort. Er betonte, 
daß das moldauische Volk das 
große Glück. In dem mächtigen 
Sowjetstaat zu leben und zu ar­
beiten habe. Das moldauische 
Volk, das bedeutend später an 
den Aufbau des Sozialismus auf 
größerem Tel) seines Territori­
ums herangegangen war. habe 
diesen Weg viel schneller zu- 
rückgelcgt und die Höhen der 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Entwicklung erreicht.

Die Vorsitzende der Kommu­
nistischen Partei Spaniens Do­
lores Ibarrnrl begrüßte das So­
wjetvolk Im Namen der Kommu­
nisten, die in den vordersten 
Reihen des spanischen Volkes 
entscheidende Schlachten gegen 

die Franco-Diktatur ausfechten, 
Im Namen aller Jenen, die In un- a 
serem Lande die Oktoberrevolu-* 
llon 1917 als Ihre eigene Revo­
lution betrachten. *

Die Kommunistische Partei 
Spaniens, die heute grausamsten 
Verfolgungen ausgesetzt Ist. stellt . 
die größte und kampffähigste, 
politische organisierte Kraft'un­
seres Landes dar, der alle auf­
richtigen Anhänger der Herstel­
lung einer demokratischen Ord­
nung In Spanien Gehür schenken 
müssen, sagte die Rednerin.

Ibarrurl würdigte die Bedeu­
tung der Errungenschaften des 
Sowjetlandes, das als erstes dem 
Menschen den Weg In den Kos­
mos gebahnt hat. Sie erinnerte 
dabei an die Landung des sowje­
tischen Weltraumschiffes auf der 
Venus als Jüngste Großtat auf 
diesem Wege.

Mit stürmischem, lange anhal­
tenden Ovationen wurden die die 
Rednerbühne betretenden auslän­
dischen Gäste begrüßt, und Ihre 
Reden wurden mehrmals von Bei­
fall unterbrochen. ■

Unter Fanfarenklängcn betra­
ten den Saal Angehörige aller 
Waffengattungen der Streitkräfte. 
Sie trugen Banner von nift Ruhm 
umwobenen Truppenteilen.

Der Kommandeur der Garde- 
Panzerdivision „Kantimlrowka”, 
Generalmajor der Panzertruppen 
N. I. Lapygin ergriff' das Wort. 
Er erklärte:

Schon ein halbes Jahrhundert 
stehen auf dem Kampfposten un­
ter dem Roten Banner der Revo­
lution wachsam und ohne Ablö­
sung unsere Streitkräfte. Sie 
wurden von Lenin, von der Par­
tei der Kommunisten geschaffen 
und haben In sich die besten Ei­
genschaften des werktätigen Vol­
kes aufgenommen. Zusammen 
mit ihm haben sie einen wahr­
haft heldenhaften Weg zurückge­
legt.

Mächtige Waffen und Kampf­
technik sind ein zuverlässiger 
Schild unseres Heimatlandes. Sie 
werden von den sowjetischen 
Soldaten, den Söhnen aller Völ­
ker der großen Sowjetmacht si­
cher gehandhabt. An diesem 
Schild wird sich Jeder Aggressor 
das Genick brechen, sollte er es 
wagen, uns zu überfallen, beton­
te N. I. Lapygin.

Die Angehörigen der Sowjet­
armee und der Kriegsmarine wer­
den gemeinsam mit den Angehö­
rigen der sozialistischen* Bruder- 
ländcr wachsam aut der Wacht 
des. Friedens stehen, Immer be­
reit. mU Ehren ihre patriotische 
und internationale Pflicht zu er­
füllen,. sagte Generalmajor N. I. 
Lapygin abschließend.

Wieder ertönt Musik, als un­
ter lebhaftem Beifall die Militär­
angehörigen.'nachdem sie dem 
Volk und der Partei rapportiert 
haben, den Saal verlassen.

Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei. l*V-. 

Täfiffs'A. E. Voss sagte: Die Wie­
dererrichtung der Sowjetmacht 
in Lettland 1940 war ein gesetz­
mäßiger Akt, der die ganze vor­
hergegangene historische Ent­
wicklung würdig abschloß. Schon 
seit über .einem Vierteljahrhun­
dert ' entscheidet das lettische 
Volk selbst über sein Schicksal, 
über sein Leben, das von Jeder 
Ausbeutung und Unterdrückung 
frei Ist. A. E. Voss unterstrich 
mit Stolz, daß die Industrie der 
Republik zur Zelt alle drei Wo­
chen mehr Erzeugnisse liefert, 
als das bürgerliche Lettland inv 
Laufe eines ganzen Jahres.

Die Sowjetunion erfülle die 
große internationale Mission zum 
Schutz des Weltfriedens und der 
Völkersicherheit, erklärte Jum- 
shagln Zedenbal, Erster Sekretär 
des ZK der MRVP und Vorsit­
zender des Mlntstcrrats der 
MVR. Sie leiste reale und unei­
gennützige Hilfe für alle Völker, 
die um die nationale und sozia­
le Befreiung kämpfen bzw. zum 
Objekt der imperialistischen Ag­
gression geworden sind, darun­
ter für das vietnamesische Volk.

Die UdSSR unternehme uner­
müdliche Bemühungen um die 
Festigung der Einheit der inter­
nationalen kommunistischen und 
Arbeiterbewegung, sie verteidige 
die Reinheit der marxistisch-leni­
nistischen Lehre gegen die op­
portunistischen Entstellungen.

Zedenbal betonte, die ideale 
der Oktoberrevolution, die Ideen 
des Marxismus-Leninismus fän­
den ihren Ausdruck nicht nur in 
den Leistungen des Sowjetvolkes, 
sondern auch In den Erfolgen 
der anderen Länder der soziali­
stischen Gemeinschaft, in dem 
großen Aufschwung der revolu­
tionären Arbeiter- und der natio­
nalen Befreiungsbewegung. f

Der große Oktober hat ganze 
Völker darunter auch das kirgi­
sische Volk, das unter dem Za­
rismus zum Aussterben verdammt 
war. zu neuem Leben erweckt, 
sagte der Erste Sekretär des ZK 
der kommunistischen Partei 
Kirgisiens, Turdakun Ussubaliew. 
Grausame soziale und nationale 
Unterdrückung. Rechtlosigkeit 
und äußerste Armut waren das 
Los des kirgisischen Volkes Im 
vorrevolutionären Rußland.

Jetzt werden Industrtcerzeug- 
nlssc aus dieser Unionsrepublik 
in Dutzende Länder der Welt 
exportiert. Ihr Ackerbau und 
Vlehwlrtschatt sind hoch mecha­
nisiert. Dem Bildungsstand nach 
hat Kirgisien nicht nur ausländi­
sche' Staaten des Ostens, sondern 

. auch mehrere europäische Staa­
ten übertroffen.

Im Namen aller Kirgisen sag­
te T. Ussuballcw dem wahren 
Helden der Oktoberrevolution, 
dem großen russischen Volk Dank 
für die Hilfe bei der Entwick­
lung der nationalen Wirtschaft 
und Kultur Kirgisiens.

Zol Jen Gen, Leiter der Par­
tei. und Regierungsdelegation 
der koreanischen Volksdemokrati­
schen Republik, erklärte: Ich 

bin überzeugt, daß die Bezie­
hungen der Freundschaft und Zu­
sammenarbeit zwischen der Ko­
reanischen .Volksdemokratischen 
Republik und der Sowjetunion, 
sich auch künftighin auf der 
Grundlage der Prinzipien des 
Marxismus -Leninismus und pro­
letarischen Internationalismus 
entwickeln und festigen werden.

Der Redner erklärte, daß die 
USA nach Südkorea solche Mas- 
scnvcrnlchtuhgswaffen elnführcn 
wie taktische Kernwaffen. Lenk­
geschosse und anderes, sie forcie­
ren die Kriegsvorbereltungen und 
unternehmen an der militärischen 
Demarkationslinie fast Jeden Tag 
bewaffnete Überfälle auf den 
nördlichen Teil der. Republik.

Infolge der Umtriebe der 
USA-Impertallsten. die die Ent­
fesselung eines neuen Krieges 
zum Ziel haben, besteht heute 
In Korea die schärfste, gespannte­
ste Situation seit dem Abschluß 
des Waffenstillstandes. Das ge­
fährdet ernsthaft den Frieden In 
Asien und in der ganzen Welt.

Unter diesen Verhältnissen 
steuere das Volk der KVDR 
konsequent den Kurs.der Partei 
auf den parallelen Wirtschafts­
und Militäraufbau, um bereit zu 
sein, jede Aggression zurückzu­
schlagen.

In dem Referat L. 1. Breshnews 
würden die grandiosen Ergebnis­
se des fünfzigjährigen Schaffens 
des Sowjetlandes und seine noch 
gewaltigeren Perspektiven ge­
zeigt. erklärte der Erster Sekre­
tär des ZK der Kommunistische.".
Partei Tadschikistans D. R. 
Rassulow.

Unter den Verhältnissen des 
mittelalterlichen Obskurantismus 
und Despotismus, die in Tadsbl- 
kistan vor der Revolution herr­
schten. habe das Volk keine 
Möglichkeit gehabt, die Früch­
te seiner Arbeit zu genießen. In 
den Genuß der ererbten alten, 
reichen, und eigenartigen Kultur 
zu kommen, erklärte D. R. Ras­
sulow. Die Oktoberrevolution 
war die mächtige Kraft, die das 
tadshlklschp Volk gleich den an­
deren Völkern des sowjetischen 
Ostens zu neuem Leben erweckt 
und einen Weg zum freien und 
glücklichen Leben freigelegt hat. 
Tadshlklstan Ist heute eine blü­
hende. hochentwickelte soziali­
stische Republik. Das Ist das 
Resultat des Sieges der Oktober­
revolution In Rußland, der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik.

„In der Weltgeschichte gibt 
es kein Ereignis, das auf die Ge­
schicke der Menschheit einen so 
starken Einfluß ausgeübt hätte, 
wie die Oktoberrevolution”, heißt 
cs In einer Grußbotschaft des ZK 
der Kommunistischen Partei 
Finnlands an das Zentralkomitee 
der KPdSU, die der General­
sekretär der KPF Ville Pessl. 
verlas.

In der Botschaft wird festge­
stellt. die Revolution In Rußland 
habe Finnland einen Weg zur 
nationalen Unabhängigkeit trel- 
gelegt. Zur Zelt unterstützt die 
überwältigende Mehrheit unseres 
Volkes die Freundschaft und Zu. 
sammenarbclt zwischen Finnland 
und der Sowjetunion, erklärte 
V. Pessl. Er sagte, die Erfolge 
der Kommunistischen Partei Finn, 
lands seien eng mit der Tätigkeit 
aller Brudcrpartelen verbunden. 
Wir vertreten den Standpunkt, 
daß es die Pflicht der Kommuni­
stischen Partei Ist. die Zusam­
menarbeit In allen für sie ge­
meinsamen Fragen zu Intensivie­
ren. betonte er. Deshalb muß man 
unseler Meinung nach mit prell- 
minären Vorbereitungen zur Ein­
berufung einer neuen Internatio­
nalen Beratung der Bruderpar­
telen beginnen.

Die Teilnehmer der Festver­
sammlung begrüßt die Delega­
tion Sowjetarmenlens.

Wenn wir In diesen feierlichen 
Tagen über den zurückgelegten 
Weg Rückschau halten, tritt vor 
unseren Blick die legendäre Epo­
che des Oktobers und die unsterb­
liche Gestalt unseres Lehrers 
und Führers W. I. Lenin, betont 
der Erste Sekretär des ZK der 
KP Armeniens A. J. Kotschlnjan.

Die 50Jährlge Erfahrung unse­
res multinationalen Staates hat 
der ganzen Welt überzeugend 
die Größe und Klugheit der Na­
tionalitätenpolitik der Kommuni­
stischen Partei gezeigt, die eine 
niedagewesene Blüte der mate­
riellen und moralischen Kräfte 
aller Sowjetvölker, aller soziali­
stischen Republiken sicherte.

Sowjetarmenien Ist eine Schöp­
fung des Großen Oktober, der 
dem armenischen Volk die Epo­
che der sozialen und nationalen 
Wiedergeburt brachte. In histo­
risch kurzer Zelt ist Armenien 
eine hochentwickelte sozialisti­
sche Republik mit vlelzwelglger 
Industrie, moderner Landwirt­
schaft, vorgeschrittener Wissen­
schaft und Kultur geworden.

Seine Erfolge hat das armeni­
sche Volk der großen Partei Le­
nins zu verdanken. Und In den 
Tagen des 50jährigen Jubiläums 
der Oktoberrevolution versichern 
die Kommunisten und alle Werk­
tätigen Armeniens von neuem ih­
re grenzenlose Treue den Ideen 
des Leninismus, den Ideen des 
Oktobers, der unerschütterlichen 
Freundschaft und Brüderlichkeit 
der Völker der Union der Sozia­
listischen Sowjetrepubliken!

Der Kampf für die Einheit 
bleibt die dringendste Notwen­
digkeit für alle antiimperialisti­
schen Kräfte, erklärte der Ge­
neralsekretär der Kommunisti­
schen Partei der USA Gus Hall. 
Das größte Hindernis bedeute 
für den Fortschritt der Mensch­
heit heute die sich verschärfende 
Aggression der USA In Vietnam 
Dio Sache des vietnamesischen 
Volkes ist unbesiegbar, wie die 
ganze Sache de» Antllmperlalls- 
mus. betonte er.

Zum Schluß erklärte der Red­
ner: „Gestatten sie mir In diesem 
Saal, wo der Geist des Lenin­

schen Internationalismus herrscht, 
dem heroischen Volk Vietnams 
und allen Opfern des USA-Im- 
pcrlallsmus zu versichern, daß 
unsere Partei es weiterhin alt 
Ihre Hauptaufgabe ansehen 
wird, gegen den amerikanischen 
Imperialismus zu kämpfen.

Brüderliche Glückwünsche an 
die Teilnehmer der Festsitzung 
von der südlichsten Republik der 
Sowjetunion übermittelte der Er­
ste Sekretär des ZK der KP 
Turkmeniens B. Owesow.

Der Große Oktober eröffnete 
eine ganz neue Seite Im Leben 
des turkmenischen Volkes, das 
früher an Unterdrückung und 

'Armut leiden mußte, fuhr der 
Redner fort. Unerkennbar hat 
sich diese Gegend verändert. Es 
wurden neue, sozialistische Städ­
te gebaut. Wasserkanäle ausge­
hoben. Kolchose und Sowchose 
organisiert. Erdölgewinnung. 
Chemie und andere Zweige der 
Industrie entwickelt. Die Heimat 
bekommt Jährlich Millionen Ton­
nen turkmenischen Erdöls. Durch 
die gigantische Gasleitung Mit­
telasien-Zentrum kommt turkme­
nisches Gas In die Zentralrayons 
des Landes. Möge die Wärme 
unserer Freundschaft das Hebe 
Moskau und die Wiege der Re­
volution — Leningrad — er­
wärmen.

Noch vor einigen Jahrzehnten 
war ein Mensch, der ein wenig 
lesen und schreiben konnte, eine 
Rarität In Turkmenien. Jetzt ist 
in'der Republik das Programm 
der Allgemeinbildung verwirk­
licht. Hochschulen und Techni­
ken bilden jedes Jahr Tausende 
hochqualifizierter Fachleute aus. 
In der Akademie der Wissen­
schaften der Republik und in vie­
len Forschungsinstituten löst ein 
großer Trupp der Gelehrten die 
wichtigsten volkswirtschaftlichen 
Probleme.

An diesem feierlichen Tag. 
sagt der Redner zum Schluß, ver­
sichern wir, daß die Werktätigen 
Turkmeniens keine Kräfte scho­
nen werden, um die historischen 
Beschlüsse des XXIII. Parteitags 
in die Tat umzusetzen.

Warm empfingen die Sitzungs­
teilnehmer den Vizepräsidenten 
der Vereinigten Arabischen Re­
publik, Mitglied des Obersten 
Exekutivkomitees des Arabischen 
Sozialistischen Bundes All Sabri.

Unser Volk, sagt der Redner, 
weiß gut. daß ihm die Sowjetuni­
on im Kampf für die Hebung 
der Wirtschaft und die allseitige 
Entwicklung des Landes Hilfe er­
weist. Unser Volk gedenkt Immer 
dankend und anerkennend der 
unveränderlichen freundschaft­
lichen Stellungnahme der Völker 
der Sowjetunion und Ihrer Füh­
rung auf allen Etappen unseres 
revolutionären Kampfes. Die So­
wjetunion erwies uns immer all­
seitige moralische und materiel­
le Unterstützung, ohne Irgend­
welche Bedingungen zu stellen. 
" In der gegenwärtigen schwe­
ren Periode unseres Kampfes 
sind die Kräfte des Sozialismus 
wiederum auf unserer Seite und 
-erweisen uns Beistand.

Das Volk der Vereinigten Ara­
bischen Republik setzt trotz al­
ler Ränke der Feinde unentwegt 
die sozialistische Umgestaltung 
fort. Wie schwierig und lang da 
sein Weg auch nicht sein mag. es 
Ist zu beliebigen Opfern bereit, 
es ist gewillt durchzuhalten.

Die kämpfenden Massen wol­
len den Frieden nicht durch Ka­
pitulation erreichen, sagt ab­
schließend AH Sabri. Heute sind 
sie noch mehr davon überzeugt, 
daß der Sieg am Ende auf der 
Seite der Freiheit, des Fort­
schritts und der Gerechtigkeit 
sein wird.

Zum 15. Mal nähern sich der 
Tribüne die Delegationen der 
Sowjetrepubliken. Im Namen der 
Estnischen Sozialistischen So­
wjetrepublik übermittelt der Er­
ste Sekretär des ZK der KP 
Estlands I. G. Kebln herzlichste 
Grüße vom estnischen Volk an 
alle Sowjetmenschen.

Unsere Herzen, sagte Genosse 
I. G. Kebln, erfüllen sich mit 
Stolz auf unsere Partei. Das est­
nische Volk war ein unmittelba­
rer aktiver Teilnehmer der Ok­
toberrevolution und zusammen 
mit allen anderen Völkern des 
ehemaligen zaristischen Rußlands 
schmiedete es den Sieg über die 
verhaßten Regime der Ausbeutung 
und Unterdrückung.

Zu Ehren des ruhmreichen 50 
Jährigen Jubiläums, sagte zum 
Schluß Genosse 1. G. Kebln. 
drückt das estnische Volk von 
neuem seinen Willen und seine 
Entschlossenheit, die Errungen­

schaften des Oktober zu ver­
mehren. aus. I

Das Mitglied des nationalen' 
Politbüros der Demokratischen 
Parte! Guineas Saifoulbye Diallo 
sagte in seiner Rede, daß die 
Heldentat des Proletariats Ruß­
lands für Immer ein anspornen- 
des Beispiel für die Arbeiterklas­
se der kapitalistischen Länder 
bleibt, für die Völker, die für die 
Unabhängigkeit. Demokratie und 
sozialen Fortschritt kämpfen.

Dann sprach das Mitglied des 
Natlonalkomliecs des Schutze? 
der Revolution. Minister für Ju­
stiz und Arbeit der Republik 
Mafl Mamedu Madalre Keyta. Er 
hob die Bedeutung der ver- 
schledenseltlgen Hilfe der So­
wjetunion für die. nationale Be. 
freiungsbewegung und die Jun­
gen Staaten, die wahre politische 
und ökonomische Unabhängigkeit 
erstreben.

Nach einer kurzen Pause setzt 
die Festsitzung Ihre Arbeit fort 
Der Vorsitzende L. I. Breshnew 
erteilt das Stellver­
tretenden Ministerpräsidenten, 
dem Minister für Auswärtige An­
gelegenheiten der Syrischen Ara­
bischen Republik, dem Mitglied 
der syrischen Leitung der Partei 
der Arabischen Sozialistischen 
Auferstehung Ibragim Machus.

Wir. sagte Ibragim Machus. 
sind der Sowjetunion, den soziali­
stischen Ländern und allen uns 
freundschaftlichen Staaten für 
Ihre Unterstützung in unserem 
Kampf gegen die israelische Ag­
gression sehr dankbar.

Ibragim Machus brachte einen 
Hochruf auf die arabisch.sowjeti- 
sche Freundschaft.

Im Namen der englischen Kom­
munisten wandle sich der Ge­
neralsekretär . dér Kommunisti­
schen Partei Großbritanniens 
John Gollan an die Sitzungsteil­
nehmer mit folgenden Worten: 
Wir begrüßen Sie, Lenins Nach­
folger. Nachfolger deren, die den 
Winterpalast im Herbst 1917 er­
stürmten. Wir begrüßen das 
ruhmreiche 50. Jubiläum der So. 
wjetmacht. Es lebe die Große 
Sozialistische Oktoberrevolution!

Neue große Erfolge Im Sieges­
marsch zum Kommunismus 
wünschte den Werktätigen der 
Sowjetunion das Mitglied des 
Politbüros, Sekretär der Partei 
Revolutionäre Bewegung Kongos 
(Brazzaville). Minister für natio­
nale Rekonstruktion und Land, 
wirtschaft Klod da Costa.

Dann ergriff der Erste Sekre­
tär des ZK der KP Uruguays 
Rodney Arlsmendl das Wort. Die 
Sowjetunion Ist zur Heimat der 
Werktätigen und Revolutionären 
der ganzen Welt geworden. Für 
unsere Partei, fuhr der Redner 
fort, hat die Freundschaft mit der 
Sowjetunion, mit der KPdSU ei­
ne prinzipielle Bedeutung. Für 
uns gilt es. die Einheit aller Süd. 
amerikanischen Revolutionsbewe­
gungen mit der Sowjetunion zu 
pflegen.

Der Leiter der Delegation der 
Volksdemokratischen Republik 
Algerien Achmed Kald begrüß­
te im Namen seines ■ Volkes, 
der Partei ..Front der Nationalen 
Befreiung'.' und der algerischen 
Regierung die Völker der So­
wjetunion. unsere Partei und 
Regierung. Die gewaltigen Er­
folge des SowjeUandes. sagte 
der Redner, festigen bei den un. 
terdrückten Völkern den Glauben 
an eine lichte Zukunft In einer 
Welt ohne Unterdrückung und 
Ausbeutung.

Einen brüderlichen Kampfgruß 
überreichte der KPdSU, ihrem 
Zentralkomitee, der Sowjetregie­
rung und allen Werktätigen der 
UdSSR Erster Sekretär des Zen­
tralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Deutschlands. Max 
Reimann. Das Antlitz - dec Welt, 
sagt Genosse Relmannz-* .bat sich 
Im Laufe der 50 Jahre-verändert. 
Das sozialistische Weltsystem Ist 
entstanden. Ein sozialistischer 
Staat auf deutschem Boden, die 
Deutsche Demokratische Repu­
blik. übt durch seine Erfolge und’ 
seine Poltlk Immer größeren 
Einfluß auf die Entwicklung in 
der BRD aus. Wir Kommunisten 
der Bundesrepublik Deutschland 
treten für die Einheit der kom­
munistischen Weltbewegung, für 
die Einberufung der Beratung der 
kommunistischen und Arbeiter. 
Parteien der ganzen Welt ein.

Den Willen der Kommunisten 
Indiens, ihre Solidarität mit den 
Kommunisten der Sowjetunion 
brachte In seiner Rede der Leiter 
der Delegation der Kommunisti­
schen Partei Indiens Schrlpat 
Amrit Dange zum Ausdruck. Sie 
eroberten die Herzen unseres 
Volkes, betonte der Redner, es 
sieht In Ihnen die großen Kämp­
fer für die Befreiung der Mensch- 
helt von der kapitalistischen 
Sklaverei. Sie helfen den helden­
haften Kämpfern in Vietnam, den 
Verteidigern der kubanischen 
Revolution, der Sache der Frei, 
beit der arabischen, afrikani­
schen und anderer Völker.

Als nächster trat Paul Boman! 
auf. 1-eiter der gemeinsamen De­
legation der Regierung der Re­
publik. Tansanlen. der Partei 
„Afrikanische Nationale Union 
Tanganjikas" und der Partei 
..Afro-Schirasl” (SZanzibar). Die 
Mitglieder unserer Delegation, 
erklärte er. sind froh, daß ihnen 
zuteil geworden ist. zusammen 
mit den sowjetischen Brüdern 
den 5O.Jahrestag der Oktober, 
revolution zu feiern. Die So­
wjetunion hat unsere Hoffnungen 
und unseren Glauben an den 
Sozialismus überzeugend bekräf­
tigt.

Rußland 1967 verkörpert die 
Realität und die Macht des So­
zialismus. und die Ideern von 
Marx. Engels und Lenin erleuch­
ten die ganze Welt, sagte der 
Generalsekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Chiles 
L. Korvalan. Wir unterstützen 
voll und ganz, so führte der Red­
ner aus. die Worte dèi Genossen 
Breshnew, daß die Sowjetunion 
die Hoffnung und Hochburg al­
ler Unterdrückten war und bleibt, 
eine Stütze für alle, die für Frie­
den. Freiheit und Völkerglück 
kämpfen.

Die Festsitzung kommt zu Ih­
rem Abschluß.

Mit einer Schlußrede tritt der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. 1. Breshnew auf.

Die gemeinsame Festsitzung 
des Zentralkomitees der KPdSU 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Obersten Sowjets der 
RSFSR, die dem 50. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution gewidmet war, 
wird beendet.

Die Teilnehmer der Festsitzung 
singen mit Begeisterung die 
Parteihymne — die „Internatio­
nale.”

(TASS)
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I Getreide-
I ankauf splan
j erfüllt
I Mitteilung der Staatlichen
■ Verwaltung für Statistik der UdSSR |

Den sozialistischen Wettbe­
werb zur würdigen Begehung 
des großen Festes — des SO. 
Jahrestags der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution 
entfallend, habeu die Land­
wirte unseres Landes den 
staatlichen Getreideankaufs­
plan überfüllt.

Zu den staatlichen Ressour­
cen sind 57 Millionen Tonnen

/Irbeits 
wacht

(Au* Meldungen unserer 
Korrespondenten und der KasTAG)

EINZUGSFEIER begingen kurt 
vor dem Okloberjublläuui 140 Fa­
milien In Dshambul. Die Bauleute 
des Trusts ..Dslunibulslrol“ mach­
ten zwei Wohnhäuser termingerecht 
schlOsselferllg. An der Festtafel 
werden die Neusiedler auf das 
Wohl der besten Bauleute ansto­
ßen: Georgi Schatz. Iwan Bystrizki. 
Dmitri Abroslmow. Edmund Rune. 
Davldk Hoppe. Johann«* Esch und 
viele andere.

DEB SILBERNAGEL wurde an 
der 333 Kilometer langen neuen

Goldene Hochzeit
Rund fünfzig Jahre wie Im Flug entschwanden.
teil sic geschlossen Ihren Ehebund.
»eit Mensch und Freiheit zuelnanderfanden — 
zum ersten Mol auf wettern Erdenrund!

Die Hochzeit w ard zum Fest der stärksten Klasse, 
„Aurora" schrieb die Resolution.
Brautvater war der Wunsch der breiten Masse, 
Brautmutter war — die Revolution!

" Und heller .schrillen »le fortan gemeinsam 
den Hingst nicht Immer glatten Lebensweg, 

Jedoch, In Freud und Leiden nie mehr einsam.
was klar beweist manch treulicher Beleg.

Denn selbst, er stündlich kamen bald auch Kinder, 
die un* die Freiheit mütterlich gebar: 
den Lebensmut — den Allesühcrw Inder, •
und Freud und Glück — ein prächtig Zwllllgspaar!

Und Friede. Wohlstand, Arbeit und Erholung, 
und Völkerfreundschaft — lieblich anzuschn!« 
Da* Beispiel fand Im Ausland Wiederholung, 
wo Mensch und Freiheit zuclnanderstehn.

Lnd fünfzig Jahre schon die Neider hoffen 
auf Zank und Zwietracht, auf die Scheidung garl 
Doch nicht* von alledem 1*1 eingelreifen, 
denn Mensch und Freiheit sind ein gute* Paar!

A::l ewig 1*1 Ihr fester Bund geschlossen, 
sic Italien seine Ehre rein und hoch.
Dinin l.cLt die Berber, Freunde und Genossen:
Da* goldnc Brautpaar lebe „Hoch! Hoch! Hoch!**

Rudi RIFF k

lOOjâhriges Jubiläum
Im Dorf Scrgiopol. Rayon Aja- 

Xus, wurde das lOOjälinge Jubiläum 
der Schuh-. dir den Namen des be­
rühmten Helden des Büigerkrieges 
«le, Kommissar» Gabbasov. trägt, 
begangiu Vor der Großen Sozial: 
.«tischen Oktoberrevolution war die 
se Schule die einzige im Kreis Un-'. 
heute sind allein im Sowchos

Getreide hlnzugekommen. die 
Pläne der Beschaffung an 
Weizen. IIQIscnfrttchten. Ger­
ste und Hafer sind erfüllt. Es 
wurden SIO 000 Tonnen 
Reis. 550 000 Tonnen Buch­
weizen angekauft, was den 
Plan well übertrifft. Soviel 
wurde von diesen Kulturen 
noch nie beschafft, ß

Die Landwirte der Russi­

Goldenes Jubiläum,— 
reich an Geschenken
Eisenbahn Gurjew—Astrachan ein- 
geschlagen.' Die Züge rollen nun 
über diese Slreeke. die Kasachstan, 
den Ural und die Republiken Mit­
telasiens auf dem kürzesten Weg 
mit der unteren Wolga, dem Kau­
kasus und dem SOdweslen der 
t'kraine verbindet.

DER GRl NDSTEIN einer Rieten- 
balle für graue* Roheiten wurde im 
Pawlodarer Traktorenwerk gelegt. 
Der zweistöckige Gebdiideblork 
wird eia Drittel Kilometer lang 
.ein und In ihm werden drei 
Gieße reise hach loten, fünf Gußtiir- 
derbänder. automatische Formen- 
und Kernliaiea Platz linden.

ZUCKERREICH 1*1 da* füaftlg*te 
Jahr de* Oktober*. Die Schaffen­
den der Landwirtschall Kasach­
stans erfüllten den Jahrcsplan de« 
Verkauf* der Zuckerrüben an den 
Staat. Insgesamt wurden fa«t zwei 
Millionen Tonnen süßer Wurzeln 
an die Zuckerfabriken abtrantpor- 
Herl.

MEHR ALS IÜ1000 TONNEN 
KARTOFFELN — 101 Prozent de* 
Jahrcsplane* lieferten die Sowebote 
und Kolchose der Republik an die 
Ankaufsttellro. Die Karlofleibanern 
de* Gebiet* Ostkasaehstao erfüllten

„Sergiopolski" Urei Anfangs- und 
«ine Millclschuk.

In den Jahren der Sowjetmacht 
wurde die Schule In ein neue: G».- 
■>3ude überführt. Gegenwärtig arbe' 
len hier vierzig Lehrer und lernen 
mehr al» 700 Kinder.

(KasTAG)
Gebiet Semlpalallnsk 

schen Föderation haben 
34 34! 000 Tonnen Getreide, 
der Ukrainischen SSR 
12 304000 Tonnen und die 
Kasachische SSR 8 147 000 
Tonnen Getreide in die Spei­
cher der Heimat geschüttet.

Der Ankauf von Reis, Mals 
und anderen Kulturen wird 

fortgesetzt.

J

Ihren Lieferungsplan tu IM Pro­
test.

VIEL OBST lieferten die Obst­
bauern der Republik. Sie brachten 
30 000 Tounen Obst In den Handel 
und erfüllten den Jahresplan. Allein 
die Obstbauern de* Gebiets 
T.sehlmkenl lieferten 13 000 Tonnen 
Obst. Da« Gebiet Dsbambul er­
füllte den Lieferungtplan an Obil 
zu 101 Prozent.

EINEN GERÄUMIGEN SPORT­
SAAL. der größte In der Gebiet*- 
stadt Semlpalatlnsk. bekamen al* 
Oklobergesehenk die Studenten de* 
VetcrliUrinslltul*. In dieser Stadl 
am Irtysch wurden In den letzten 
vier Jahren-22 Sport slic und twel 
Stadion* gebaut.

KEINE RAUCHFAHNEN werden 
Jetzt über der Zentralsledlung de* 
Sowchos namens Dsbandosow In 
Kaskelen. Gebiet Alma-Ata. Rattern. 
Die Schornsteine können abgerissen 
werden, da mehr als 300 Häuser, 
die Sehule. die Klnderanstallen. 
da* Dienstleistungskombinat, dlg 
l-âden und Spclsehalle sowie auch 
Reparaturwerkstatt femgcbelit 
werden. Kesselanlagen für Fernhei­
zung wurden auch la anderen Sow­
chosen gebaut.

Sieg 
der Tschimkenter
Reisbauern

Für eine gebührende Begehung 
des 50. Jahrestag* des Oktobers 
wetteifernd, Iiula-n die Reisbauern 
des Gebiets Tscliimkent in Ehren 
ihre sozialistischen Verpflichtungen 
erfüllt. In die Speicher- der Heimat 
wurden 8 386 Tonnen Reis geschüt­
tet Rege nüber einem Plan von 3 000 

, Tonnen. Die Wirtschaften haben 
sich vollständig mit Rcissamcn ver­
sorgt.

Der Neulandsowchos ..Woßchod“ 
hat den Plan des Reisverkaufs zu 
239 Prozent erfüllt.

Viehzüchter
Kasachstans
dem Oktoberjubiläum

Die Sowchose und Kolchose der 
Republik haben zu Ehren de« 30. 
Jahrestage« de« Großen Oktober 
vorfristig den Beschaffungsplan für 
Fleisch zu 100 Prozent, für Milch zu 
100.2 und Karakul zu 123 Pro­
zent erfüllt. Clrer den Plan wurden 
angekauft: 3 700 Tonnen Milch. 
43.3 Millionen Eier, 5 137 Tonnen 
Wolle und fast um ein Viertel 
mehr, als vorgesehen wurde, 
KarakRlfslle.

(KasTAG)

Oktobergeschenk 

für Pioniere
Karaganda. (Telclonberlcht un­

sere.« Elngriikorrcspoudenten). Ain 
4. November abend» übergaben die 
Knrngnndaer Bii uli-uli- ihr schönstes 
JuMläumsgesrhenk -• einen wun­
derbaren Pionierpalast — an die 
Jungpioniere der Stadl. Die neue 
Schöpfung der Architekturen und 
i'auleute wird die gröttie Berg- 
ainnnssladl Kasachstans zieren. In 
diesem rchönslcn Gebäude gibt cs 
zullet' dem Saal mit 50» Plätzen 
auch noch einen Leklionsvaal, einet, 
Lchrraum füi Junge Maler un' 
Bildhauer, ein Schwimmbecken und 
viele andere Räumlichkeiten.

Die Pioniere sprachen dcu 
Architcklen und Bauleuten herzlich­
sten Dank für das schöne 
Jubiläumsgeschenk aus.

Elektrozüge 
rollen 
nach 
Atbassar

AM VORABEND des Okto- 
bcrjubiläiinis ging ein Güter, 

zug aus Zclinograd nach Albassar 
ab. Doch wurde er nicht von einer 
Diesellok, wie bisher, sondern von 
einer Elektrollok gezogen.

Auf dem Bahnhof versammelten 
sich viele Menschen. Sie begrüßten 
die Erbauer der elektrifizierten 
Eisenbnhnstrccke Zclinograd—,Al­
bassar und dankten ihnen für dir 
vorfristige Erfüllung der Jubi­
läums.» erpflichtungcn.

Die’ Elektrolok trägt an der Stirn 
das Leninbildnis. an den Seiten den 
Spruch: ..Nimm. Heimat, das Ge­
schenk!" Aus dem Fenster der Fah­
rerkabine lacht den Menschen 
Teljmaii Omarow entgegen; dem 
die Ehre zulcil wurde, den ersten 
Elcktrozug nach Aibassar, zu brin- 

18*0-

Es gibt keine 
kleinen Erfindungen

Wieder nahen' .die luinkkvirte 
eine heiße Erntezeit vollatdëk Die 
Ernte des Jubilüumsjnhrx ist nb- 
gcräuml. Die Mechanisatoren arbei. 
ten jetzt in den. Werkstätten. Die 
Reparatur der Technik hat begon­
nen. In vielen Wirtschaften des 
Rayons Seiniosjornojc .wird man 
gleichzeitig das -Anhängeinventar, 
Traktoren und Komhines reparie­
ren.

Gegenwärtig gibt es im Rayon 
nicht eine einzige Wirtschaft, die 
ihre Technik nicht selbständig zu 
«len FcldarlM-itcn im Frühjahr vor. 
bereiten kann. Dennoch interessie. 
reit sich der Chefingenieur der Ab­
teilung für Mechanisierung bei der 
Rayonvcrwallung Landwirtschaft 
Iwan Markowin. für die Reparatur­
pläne eines jeden Sowchos: Fristen. 
Qualität, Aufwand?

In diesem Frühjahr fand im 
Zcnlralgchnfl de* Sowchos „Kai- 
makowski" eine Zusammenkunft

Der Sowjetmensch 
ändert die Natur

Zum 50. Jahrestag drs Großen 
Oktdlicr« winl dn« Republika­
nische Museum für Heimatkunde in 
Grosny tlureli neue Exponate vor- 
vollsländigl. Sic zeigen, wie .sich 
die Natur in den Jahren der So- 
wjclniachl in T*rhel*chenoa-Ingu. 
srliclien verändert hat. Hier eipigo 
Daten:

Am 1. Januar des Jubiläums- 
jähre« hat «lie Bevülkeruogszahl der 
Tschctscbeno-Inguscliellschcn ASSR 
eine Million ülicrsehrilten und 
I (134 000 Einwohner erreicht.

Die Republik nimmt eine' Flflclic 
von IO,3tniiseiid Quadratkilometer 
ein. Davon sind rund 105 000 Hekt­
ar Ackerland, etwa 30 000 Hektar 
nehmen Obst- und Weingärten ein. 
Fast zehnmal soviel beträgt «Ile 
Gesamtfläche des Waldes. .Doeli 
auch unbrauchbare Ländereien 
gibt c.s nocli — Sandböden und 
Sümpfe, die insgesamt 43,5 000 
Hektar ausmnehen.

In «len Verhältnissen der Itcpu- 
lillk gibt der Ackerbau nur bei ge­
nügender Rcwüsscrung hohe Ernte- 
• rträge. 1014 gab cs in den Dörfern 
«le» heutigen Tschetscheno-Ingu 
. ehclien« nur 1 000 Hektar bewäs­
serter Ländereien. In den Jahren 
des Großen Vaterländischer. Krie­
ges ist diese Fläche bis auf 14 100 
Hektar gestiegen. Doch erst nach

..Nimm. Heimat, das Oktoberge­
schenk I** Diese Worte sind in die­
sen Tagen oft zu hören.

Die elektrifizierte Eisenbahn­
strecke Zclinograd—Albassar ist 
«Ins bedeutendste Arbeilsgesehenk 
der Zclinogradcr zum Jubiläum de* 
Oktobers. In kürzester Zeit wurden 
die Masten nufgeslelll. «la* Fahr- 
kitungsnetz montiert. Umspann-* 
werke, viele Raliiigebäuile und 
Wohnhäuser gebaut. Die Bau- und 
Montagelcutc des Trusts „Zclin- 
Iransslroi" arbeiteten hingebungs­
voll in Hitze und hei Frösten, bei 
Sturm und Regen. Als beste Briga­
den bewiesen sich die von Albert 
Kaiser. Kusjma Fomgdko. Nikolai 
Gontscharuk un«! Nikolai Durai.

„Alle Arbeiten sind «ortrefflirh 
gemacht" — diese hohe Einschät­

der Rationalisatoren und Erfinder 
stall. Diese« Treffen deckle viele 
Reserven nuf zur Verringerung 
der Reparnlurfristen, der Steigerung 
der Qualität und Verringerung 
des Aufwand« bei der Reparatur.

Eine Erfindung von Georg Neu­
feld, aus dem Snwclio.« „Kaiinakow- 
ski" wurde für die Einführung 
vorgcschlagcn. Diese Erfindung ist 
eine Vorrichtung für die Wieder­
herstellung des Korbs der Kombi­
nes SK-3 und SK-4 und das Aus­
bessern der Tromniclwclle. Früher 
konnten diese 2 Details nur in 
einem Werk wiedcrhergeslellt wer­
den. Dazu waren viel Zeit und 
nicht wenig Geldmittel nölig.

Die Mechanisatoren des Baima- 
gambctow-Sowcho« Pjotr Podwi. 
shenko und Georg Hoss konstruier­
ten zusammen mit dem Leiter der 
Werkstatt Johann Nagel eine An­
lage. womit man «len Mähapparat 
der Kombine« unabhängig von dec 
Kombine einlaufcir lassen kann.

Die einfachsten llercchnungcn 

dem Krieg befaütc-man .steh' ernst­
lich mit dem Btu des , großen Te- 
rek-Kuma-Kanals, «ler 168 Kilometer 
lang'Ist. Anfangs 1966 gab es schon 
rund 107 000 Hektar hcwâsserlcr 
Ländereien. Was- da«, bedeutet, da­
von sprechen «lie Angaben der Me- 
llorationsversuehsslation. von Gros­
ny:'Auf- bewässerten. Underelen 
erreicht der Erlräg von Getreide 
43 Zentner pro Hektar. Non Zucker­
rüben G22 Zentner pro Hektar.

Noch vor der- Revolution wurden 
Sandländerelen durch' Anpflanzung 
von Wald verbessert. Doch erst 
viel später, wurde diese Arbeit in 
grnOcm Ausmaß fortgesetzt. Gegen­
wärtig sind etwa 25 000 Hektar 
Ländereien mit Wald- bepflanzt 
und außerdem nehmen die Wald­
schutzstreifen rund 6 500. Hektar 
«•in. Zum 60. Jahrestag dcr,Sowjct- 
macht «vurde in der Vorstadt von 
Grosny bei .Tscliernoretschjc ein 
großer Dcndropark angelegt.

Früher war In Tschetschcno-In- 
lAschcticn die Malaria stark ver­
breitet. Allein 1922 uAirden in Gros­
ny etwa 18 000 Malariaerkrankun- 
«•en registriert. Uns Gebietst.ranken■ 
hau» mußte nur für die*» Kranken 
■r, Beschlag genommen werden In 
den Jahren der Sowjetmacht wurde 
die Krankheit uncrmücllirh be­

zung gab auf dem Meeting der 
Chefingenieur der Kasachischen 
Eisenbahn' Shumagali Omarow.

.„Mit der Aufnahme des elektri­
schen Fährbetriebs vergrößert sich 
die Durchlaßfähigkeit dieser Eiscit- 
bahnslrccke. bekommen die Ver­
braucher schneller das Transport­
gut zugcslelll. werden viele Ein­
sparungen erzielt", sagte der Chef 
der Zclinogradcr Eisenbahnabtei­
lung KipchaluUa Muchamatlijew.
. Elektrotokführer Teljman Oma­
row versicherte «len Bauleuten, daß 
die Eisenbahner die Bahnstrecke 
höchslmöglichsl auswerlen und die 
Züge pünktlich nach dem Fahrplan 
befördern werden.

Die Arbeiter des Verkehrsbaus 
setzen die Traditionen des Jubi- 
läumsjahrcs fort und schreiten jetzt 

zeigen, dafl jede Wirtschaft an die­
ser Neucinführung im Durch, 
schnitt den Saisonvorrat eines 
Kombinemotors und den dafür nö­
ligen Brennstoffaufwand cinspart.

Die Mechanisatoren des Sowchos 
aSulukolski" erfanden ein speziel­
les Messer, das für das Ausein- 
andernehmen des Aufzug« der Kom­
bine angewandt wird. Dieses Mes­
ser ist an und für sich ganz ein­
fach, aber «ler Effekt unerwartet 
hoch. Früher brauchte man fast 
einen ganzen Tag, um das Abgleit­
brett des Aufzug.« licrauszunchmen. 
Der gange Aufzug mußte aus­
einandergenommen werden. Jetzt 
aber verwendet man nur einige Mi­
nuten für diese Operation.

In den Wirtschaften des Ray­
on« wurden Dutzende ähnliche 
Neuerung*vor*rhlâge cingcführL 
Man spart dabei über 20 000 Ru­
bel ein.

Besonders gut und kennzeich­
nend für den Rayon Semiosjorny 
ist. daß die Ingenieure aller Sow- 
ehosc nuf der Ravonlieralung so­
fort von jrder Neueintührung er­
fahren. Audi die Rationalisatoren 
und Erfinder lernen sich auf den 
Kayontrcffen der Mitglieder der 
Gesellsclialt «1er Erfinder und Ra­

Bei unseren Nachbarn

kämpft und schon - 1954 brauchte ’ 
man keine spezielle medizinische! 
Anstalt mehr, um die Malaria zu ,

In den verflossenen 50 Jahren I 
haben viele Pflanzen und Tiere; 
au» anderen Ländern :i Tschc-1 
Ischcno-Ingu«ehcticn ihre Heimat I 
gefunden; Aus- China.’ Kanada, aus | 
Italien und anderen Mittelmeer-1 
ländern wurden ' Raumarten an-1 
gepflanzt, die nun reiche Früchte 
tragen. 1951 brachte inan aus Ka-i 
rclien die - ersten Bisamratten. Im! 
vorigen Jahr wurden in der Rcpu-1 
bllk mehr- als 3 000 . Bisamratten-1 
feile nngekauft. Aus der 'Altairegion I 
brachte man Eichhörnchen, nusl 
Amerika —- die goldfarbige Nutria . 
und andere Tiere, «He sich ■ heute* 
frei- in der Natur vermehren. |

Allein in Grosny hat man zum I 
50. Jahrestag de* Großen Oktober j 
schon 12 0(10 Obst- und andere.
Bäume angi-pflnnzt. In den Städten 
und Dörfern der .Republik werden • 
neue Parks -angelegt.

' Das alle» lint .las Klima in i 
T«chelschcno-Ingiischetl-n beein-i 
flußl und ges«inrt-i" gemacht I

Irene OSTERLE, | 

Bu»<nr OIH-SCHESDT |

Grosny

an die Elektrifizierung der Bahn­
strecke Albassar—Jessil.

Die Jubiläumswacht dauert an.
J. BITTNER, 

Unser Sonderkorrespondent
UNSERE BILDER: 1. Die Zelloo- 

grader begrüßen die Sieger des Ju- 
bffäumswcllbewcrbs — die Errlchtcr 
de» elektrischen Fährbetriebs auf 
der Strecke Zclinograd — Albassar.

2. Elcklrolokführcr Teljman 
Omarow bringt den ersten Elektro­
zug pünkllch nach dem Fahrplan 
nach Albassar. ,

3. Der Sekretär de» Zellnograder 
Gcblelsparlclkomllcc* J. Podtygallo 
schneidet das Band durch und hän­
digt den erfreuten Teilnehmern des 
Festaktes Stückchen davon ein.

Fotos; D. Neu wirt

tionalisatoren kennen und teilen 
Erfahrungen au». Jedermann, der 
in <Üe Rayonvcrwallung Landwirt- 
schäft kommt, kann sich mit 
den besten Erfindern und Rationali­
satoren de« Rayons bekannt ma­
chen. Auf einer besonderen Ehren­
tafel befinden sich die Fotos der 
Autoren der besten und neuesten 
Erfindungen im Rayon. Hier ist zu­
gleich die Beschreibung ihrer Kon­
struktionen und die durch die An­
wendung dieser ' Neueinführung 
cingcsparte Summe angegeben.

Im Rayon Semiosjorny kommt 
man dem schöpferischen Suchen 
der Mechanisatoren und Reparatur­
arbeiter, der Ingenierc und Tech­
niker der Sowchose mit viel Ver­
ständnis entgegen. Sogar jeder klein­
sten, nach der Meinung des Er­
finders. selbst, Neucinführung wird 
ein Maximum Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Denn es gibt, wie die Er­
findung der Mechanisatoren des 
Sulukolski-Sowclios für die Repa­
ratur der Koinbincaufzügc bewie­
sen hat. keine unwichtigen Erfin­
dungen. wenn sic Gemeingut jeder 
Wirtschaft, jedes Reparalurarbei- 
tecs wird.

J. SARTISON

Gebiet Knstanal

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft** 
é erscheint täglich außer 
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